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Die deutsche Zahlungsnote.
A + J .,Die jüngste Etappe.

^ ^ tagmittag wenn auch in der letzten
aSSt h/r Ä 'mmerhln so zeitig, daß eine Verlän-
SSt iS derReparationskommission gestelltenFrist
Jifw Ä 1! u-urde ist die deutsche Antwort
Norle ^nn^ ^ ^^b" der Reparationskommission auf
SÄr VT 5+ ®1 röntte=  und Zahlungsplans dem
aebm  IrhÄ b<r Reparationskommission über-
beutfL A r 3n  ty em  ersten Teil bringt diese
deutsche Note kaum wesentlich.Neues . Es wird darin

£ Durchführung der Steuergesetze ist jetzt
J feL “ f ÖIefer  Satz weist schon auf die Bedeutung
wLÄ xf ri mifIes oom 26- Januar hin . Tat-
äÄÄ SA 6; Deutung dieses Kompromisses für die
aroü deutsche Politik außerordentlich
nickt ^ hresem Grunde aber darf man auch
^ ^^ ^ ^ den. daß das Kompromiß nichts weiter als
ein sehr weit gespannter Rahmen ist, und daß heute

ilnilTru "He Schwierigkeiten überwunden sind.
“16 auch verfrüht , heute schon von dem

A^ landekommen der großen Koalition im Reich zu
liechen . Hatte es zunächst den Anschein, als ob sich
fanden BtiA’:! 16' ^ lur das Kompromiß zusammen
HrJ 1, au$ vU einer Regierungskoalition zufammen-
^ .l' eßen wurden so haben doch die letzten Tage ge-
krfiif  1 SM * * Deutsche Volkspartei durch die
M h’nln b,t Deutschnationalen an ihrer Haltung ge-
Oraan aÄ ? ? W'  Das volksparteiliche. ®?n» die „Zeit . halt es für notwendig , noch einmal
hi- ^Voik ^ r ausführlichen Artikel darzülegen , warum

Dolkspartei eigentlich dem Kompromiß zugestimmt
habe urü, es verweist noch einmal darauf , daß die
^ "5^ ' Garantien persönlicher und sachlicher Art ge¬
ordert habe, von deren Erfüllung sie ihre weitere
Ean ^ h,? o?"9' 9 Lfache. Sehr deutlich spricht das
hannn lll ^ ^nR -ppler in diesem Zusammenhang
davon, daß die richtigen Männer auf die in Betracht
nuü^ alick" ^ ^ ? ^ stellt werden müßten , denn sonst
di s' /A das beste Programm nichts. Man kann
viestn Satz wohl kaum anders deuten , als daß die
Volkspartei bereits ganz bestimmte Forderungen in
dieser .Hinsicht  gestellt hat . Andererseits ist es auch
bekannt, daß sie die Kandidatur Dr . Rathenaus
iur das Außenministerium bekämpft. So steht es
denn wieder einmal ganz so aus , als ob auch diesmal
ftft "»& " * ?•? Abschlag  geben w7rLund nicht die staatspolitischen Notwendigkeiten.

Diese staatspolitischen Notwendigkeiten erfordern
m. 6, WlffS

cm***r. J ^ ^ ^ P ^ 11 f, bte Bis an bte (Stenge bes
Möglichen gebt Die deutsche Antwortnote an die Re-

trö .ut solchen Notwendigkeiten , die
durch keine Argumentation aus der Welt geschafft
werden können Rechnung. Sie vermeidet es in ihrem
^FirTaoo *'1’ b£r ^ Jutzlungsprogramm für das
das scheust SSV ,F1’ etne Jeftc Zahl zu nennen undbhemt uns ein guter und gangbarer Weg zu sein
Ä-elche Zahl auch btc beütsche Note genannt hatte sie
S « ®' f »™ ÄranÄ aÜÄ 'mi
«E Zuruckgewiesen worden und sie wäre von den
^ni des Kabinetts Wirth in Deutschland selbst als

.erträglich als ein Verrat am -Vaterland bezeichnet
a^ lZ  Selbstverständlich kann die deutsche Note nicht

3o6Ienr vonibergehen . die nach den Londoner
Besprechungen spater in Cannes bereits festgesetzt war¬
en find und die Gültigkeit erlangt hätten ! wenn nicht

•“ ! ,bLr * ertra n unterzeichnet wer-
R® n^mett  SBrianb gestürzt worden wäre.
Bekanntlich sahen diese Vereinbarungen für 1922 Bar-
Mungen in Hohe von 7?0 Millionen Goldmarkoonnd
Sachleistungen bis zu 1450 Millionen Eoldmark vor.
ho/ „me/ et* ^ ^ lung waren damals die Regierungen
(Fc .9® ucr *e2*. Stauten ohne Ausnahme einverstanden.
da„ , b ^ sich , das Kabinett Poincar^
, ^ ^ ^ Auf der einen Seite ist zu beden
ken daß Frankreich durch diesen Modus nicht um
gun tlger gestellt wird , wie es das Londoner Ulti-
0n *>! m ou^ ber anderen Seite kann man nicht
0? * ™ ? Qt ^ - Vorbeigehen , daß das Protesttele-
8ramm das Briand zuging, als er sich anschickte. diese
Vereinbarung zu unterzeichnen, auch den Namen

tragt Die deutsche Antwort bezeichnet mit
z. T't vuch die hier verlangten Barzahlungen als zu
Lr * sf- nb ^ "Ut eine Herabsetzung der Barzablungen
a>? ' b ê unter Umstanden durch erhöhte Sachleistungen
ausgeglichen werden sollen. Bor allem bemüht sich die
lote um eine andere Festsetzung der Zahlungstermine

>»wle um eine Herabsetzung der im Ausgleichverfahren

betrage . Auch hier soll in Cannes bereits
inTirm ™ *b?s Angebot gemacht haben , die im
M^ ' "gverkehr monatlich fällige Barsumme von zwei
setzen " ^ auf "uderthalb Millionen herabzu-
^,Das,Wort haben also jetzt nach der Überreichung

^ *1. Rote die Mitglieder der Reparations-
Ä 7 oder, richtiger gesagt, die Alliierten . Dabei

i,l allerdings der Hinweis darauf , daß Eile geboten ist,
Ä .f^ ^ ^ bchttertigt. Augenblicklich zahlt bekanntlich

b Grund  des Stundungsbeschlusses der
Knk̂ ^ k^ ? u" lsion alle zehn Tage 31 Millionen

d. h. etwa 93 Millionen im Monat , oder
"udaren Worten in zehn Monaten 936 Millionen,
weit mehr, als das Londoner Ultimatum vorsah.

"Ufwelcher  Grundlage es zu einer Eini-
lfchen Lloyd George und PoincarS über diesen

ha  fi Zahlungsplan kommen wird , läßt sich naiür-
einiger Gewißheit beantworten.

bul fte  der Umstand immerhin nicht sein,
5 „ft« Ujer  ben ..Garantievertrag " schon ohnehin

zwischen England und Frankreich
sebr Ä , F"btzen Fallen liegt immer die Gefahr
EankÄck bi? r  1 U etv em  Kuhhandel kommt, daß also
L?̂ ." " 0ich in Sachen des Earantievertrages nachgibt
rüalick °̂ r x aU +L ein ®ntgeger :kommen Englands be-

der deutschen Reparationen verlang ?. Zunächst
hat man sich offenbar in Paris bemüht , die ohnehin

uiSt noch weiter zu belasten und
..de^dalb ,n der Kammer immer wieder die

blC °®r Deutschland zu zahlenden Be-
t age verschoben, weil man sich keineswegs in einer
oÄw en ^stiegen wollte. Wenn, wie jetzt

foll?- ^ ^Ä b. George tatsächlich nach Paris
Sif 3 f ü n '7 d'e Frage der deutschen Repara-

t ^ ■ Unterhaltungen der beiden Staats-
ipielen̂ jedenfalls nicht die unwesentlichste Rolle

b!5 Entscheidung fallen , wie sie wolle, eine
5^ n? ige Regelung wird sie unter keinen Umständen
bedeuten. Wenn auch die deutsche Note auf die Not¬
wendigkeit einer Regelung auf lange Sicht hinweist so
verkennt man natürlich auck in der Berliner Wilbelm-
^ ."7 " 'E ' daß eine solche Erledigung heute noch nicht

‘7 ? Dazu bedürfte es vor allem der Mitwir¬
kung der Bereinigten Staaten . In Amerika alaubt

S ' Ä 1" 3 «tt nitf ' ta " ? Ä3« warten , denn se länger man
zögert um so mebr entwickeln sich die Berbältnisie —
vLUcke7"M"^ ? Zusammenbang der Schulden der euro-
M ' schen Machte ,n Amerika und der Reparations-

Ä ^ Augenblick zu. IN dem bei der Regie¬
rung von Washington die letzte Entscheidung liegt!

Der Wortlaut der Note.
Svr̂'' 'HerIinV2S' ? Qn- beute dem Berliner Ber-

m-Reoorcitionskommisfion überaebene Note der
"X «ReMenmn an die Renarationskammission lautet
vom 1 ' ^ ? twn. k°mmigi-n bat durck die Enticke-dunä
AS » f Äs ^

»ÄteSiÄÄ 9“” 6*“ - d-»

üft » ' “ -
lang® ^ uWe Regierung entsvrickt hiermit diesem Ber¬

it Reform des Haushalts und des
Notsnumlau 's.

tr-ii<? ^ .Ätschen Regierung und der deuticken Bolksver-

rK1t 5ur  auslckließfick durck Ausgabe kurzfissta- r
gedeck̂ werdem^ " ^ ° ls möglich, durck Anleiben

den^CntÄ ?E ^ ,̂2n den.zurzeit dem Reickstag vorliegen-
bEdertend Ä ' ^ / ^ ?„ >>̂ ichlwe Zolle und Verbraucksiteuern^t ^nb btc Zölle sollen auf der wirklichen
ber beuffrfwrfe»rAn ß,l ?^cn,cir9 n êt  diesen Umständen erfährt
kraft Anbetracht der geschwächten Kau°-
der înbir^ .«' lkerung eine Eesamtbelaßung. die dem Druck
«t In ^edem anderen Lande gleich-
gesichert^ ^fEiubrunn .der S t eu e r g e se tze ist jetztlichen ’<)V -iLr ( C notwendige Umstellung der einzelstack-
ist trotz aller"F-- ck̂ >̂ "eF-̂ ^ -^mbeitlicke Reichsverwaltung
weiteren Umland m̂ ^ elten im wesentlichen vollzogen . Im
Gegen Kanttni"' btlr  feuern an der Quelle erboben.
Z^ ^ ^ avital . und Steuerflucht und energische Maßnahmen
Gesetz das Bankgeheimnis  durch
Banken"dur̂ r^ ex  Wertnaoierbeiitz wird bei den
Kaoitclflucki ^ . -Steuerbeborde uberwackt Die durch
mÖKn | Ausland abgewanderten Ver-Rechtst:! eu ^Regierung  durch internationale

^kommen zu erfüllen. Das erstsre in seinen
CnindzuMn̂ ongegebene Steuervrogramm wird in der An-
bab V e;.\ n r ij e der Verwaltung von Voll und Eisen-
arv*V.0f- 11 ĉ '̂ iB'ckfubrung der bevorstehenden Erböbun-
wk felgt aesteî rt®E "a-u ^ ^ "/kriegszeit im Durchschnitt
15  ffe ^ rlenbabnversonenverkebr auf dasund >m Ellenbabnguterverkeür auf das 32 fachs
und im Bost- und Telegravbenverkebr aus das Mache

- 2. Beschränkungder Ausgaben.
gen für em^ Ni ^ Scmsbaltsgesetzes sind Borkebrun-
getressen Di- ' SV, ur l ? der Bea .mtenstellenn prVn ' Zuschüsse für die Lebensmittelverbilligung
runa-?o^ 5 . ^ sonderen  Blau im .Laufe des Rech-
1921 rund § te .betrugen im Rechnungsjahr
kein, m,Ä. ?? ee„^ Eiarden Paviermark. Sie werden falls
iabr Mark eintritt . im Rechnung^

»oh. "Si7a ti ,s ' wTä 6ä äs, " '*

Knkenen ' LLwertes ' auf̂ nabezu^ ein' ^ itke?
ie..rcs. nümljK aut 3 Milliarden Paviermark. berabgesetzü

Die
Prozent des Änlagewe'rtes^
3 Brosent bafur verwenbet

<r> m ..Vermehrung der Einnahmen. I ^uusgieom oie Iprunoe oargelegt die 4IIM

MormHt. ^ 'Akktwnden Gesetzentwürfen' ' (Vermöqenssteu'erAKM-M-rMSL-I«
Umfonn Feuerung des Besitzes nötigt in nicht geringemdie - teuervilichtigen. in d'e Substanz ih?es R,r-

Durck die. Umsatzsteuer, die von
der OWirm« frorent und bic Kohlcnsteu7r bic nah
per Vorlage her Rercksregierung von 20 auf 40 Prozent ?r-:Pen soll, ist Produktion >,ni> rMn! et'

? *kte» n nur" %wahrend in der Vorkriegszeitwerden mußten.
3. Einschränkung der schwebenden Schuld und desNotenumlaufes.

jÄBstaTÄ » d 1!
RUBML - LÄM 'ÄL-s -l'.-i.-in hi, Dor5an^en  lern , wenn das Vertrauen

t?n Wrtlff+ t,̂ n-i’e" ab durch eine freiwilligê Anleibe
runâ n,̂ 9r?,fuaJ rcn  werden kann, wird die deutsche ReMe-

Ä ‘ n ” & S l M
" "»«« t »--,»»» 3i.«itfcru*m »”me

iP -ims
s„. Äb?r die gesamten Maßnahmen, welche zur Ordnuna
e^ . Reicksfinanzen bestimmt sind, ergeben die weiteren An¬lagen d'eser Rate den erfarderlichen Auf ckluß Di, D,,rL'

aller dieser Maßnahmen bietet Gemäbr daiii? "dkß
ur die chrankunn ber sibwebenben Sctmlb und die StiU-

tzgi'Ng der Notenvfelle alles geschieht was van der
Regierung in der Weise erwartet werden kann Rutschen
u. Programm für die Leistimgen des

Kalenderjahres 1922.

B 'TarWS « ! fÄ !£
werd̂ °'k? Re»°rat .ons,ablung«n in Goldmark nicht geleMet

deutsch« Regieruna bat bereits mehrfach rui-t-t i»
^nnes . ausgiebig die Gründe dargelegt die zum
M°t fltfiifirt haben, ünd die es Deutschland ttotzböck̂ !
Kraftanlvannung zurzeit unmöglich macken die b,!nnÄr,^
Revaratuusleistunaen aufzubrinaen ln ‘ her
ftnh  hctfir fnlnenhc Faktaren bestimmend Ra b ft,nflf f t ttÄc
ßtzt Deutschlands außer Kohle nur noch wenig DiV
duktivitot insbesondere der Landwirtschaft ist^erbebn̂ w-
ruckqeganaen. Der unentbehrliche Ginfuhrbedars anßaiskn und Lebensmitteln beträgt iäbrkich i- -bob-

^ Z, '« -KE
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eine anhaltende Festigung der Mark nickt möglich. „ Unterdiesen Umständen bringt jede erhebliche Zahlung in Devisen
eine neue Erschütterung des Markkurses . Gleichzeitig ent¬
wertet Ke alle inneren Einnahmen , steigert die Ausgaben,
vermehrt die Inflation und schwächt damit Deutschlands
Fähigkeit zu Revarationsleistungen  immer
mehr . Wenn man das Revarationsvrodlem unter wirt¬
schaftlichen Eesichtsvunkten betrachtet , io muh man zu dem
Eigebnis kommen, dah es unbedingt erforderlich ist. Deutsch¬
land für längere Zeit , mindestens aber für das ^ ahr 1922.
von allen Reparationsleistungen in bar zu befreien. Die
deutsche Regierung verschließt sich jedoch nicht der Erkennt¬
nis . dah sie unter den gegebenen Verhältnissen selbst die
schwersten Bedenken für die deutsche Wirtschaft und die
Finanzen des Reiches hinter die politischen Notwendigkeiten
zurüästellen muh. Der deutschen Regierung ist bekannt, da«
von alliierter Seite in Cannes für die Reparationsleistungen
Deutschlands für das Jabr 1922 folgende Ziffern m Er¬
wägung gezogen worden find: 720 Millionen Goldmark in
Baizahlungen und bis zu 1450 Millionen Eoldmark in Sach¬
leistungen. Die deutsche Regierung darf nicht unterlassen,
daraus binzuweisen . dah die Mittel zur Deckung so bedeu¬
tender Leistungen auch nach Durchführung der inneren
Finanzreformen zum größten Teil nur durch Erhöhung der
schv cbinden Schuld beschafft werden könnten« und dah ne
mit Rücksicht hierauf hitten muh. die deutschen Barzahlun¬
gen nötigenfalls unter Erhöhung der Sachleistungen auf
einen geringeren Betrag festzusetzen. Gleichviel wie die
Feststellung der Reparationsleistungen sür das Jahr 1922
erfolgen mag . schlägt die deutsche Regierung folgendes Pro¬
gramm für die Art und Weise der Erfüllung vor:

a ) Auf die festzusetzenden Beträge werden die Bar¬
zahlungen und Sachleistungen angerechnet,  die auf die
Fälligkeiten vom 15. Januar und 15. Februar 1922 b e te i ts
bewirkt  find und noch bewirkt werden . Di« im Jabre
1922 danach noch zu leistenden Darzablungen werden auf die
Monate des Jahres 1922 gleichmähig verteilt.

b) Die in fremder Währung zu erstattenden Be¬
atzungskosten  werden auf die Gesamtleistungen des

Jahres 1922 verrechnet , die in Papiermark zu leistenden
Betröge zu den Besatzungskosten werden bedeutend ermähigt.

c)  Die übrigen in fremder Währung zu tilgenden Ver¬
pflichtungen aus dem Friedensvertrag , insbesondere die
Lasten auf Grund des Ausgleichsverfahrens  wer¬
den im Wege besonderer Vereinbarungen auf ein erträg¬
liches Mah zuriickgofübrt.

Was die Sachleistungen anbelangt , gibt Deutschland er¬
neut seiner Bereitwilligkeit Ausdruck, mit allen verfügbaren
Mitteln und Kräften an der Wiederherstellung der, zerstörten
Gebiete mitzuwirken . In diesem Geiste ist das Wiesbadener
Abkommen abgeschlossenworden . Die deutsche Regierung ist
bereit , auch mit an deren alliierten Regierungen
Abkommen über So.chl' eserungen abzulchliehen. Bei der Be¬
messung der Sachlieferungen muh in Betracht gezogen wer¬
den. dah auch sie Goldzahlvngen erfordern , so wert dazu aus¬
ländische Rohstoffe gebraucht werden . Die deutsch« Regie¬
rung kittet , dah die Sachleistungen für jedes beteiligte Land
getrennt festgesetzt und dah diese nur insoweit angefordert
werden , wie ste für das Jahr 1922 wirklich gebraucht wer¬
den können.

III. Der künftige Ersatz des Provisoriums
Die deutsche Regierung ist der Meinung , dah di« Rege¬

lung der Reparationsleistungen für das Jabr 1922 allein
nur den eisten Schritt auf dem Wege zur Lösung des Reva-
rationsvroblems bedeutet . Das Programm für 1922 beruht
cui einem System, das , wie die vorliegenden . Erfahrungen
ergeben haben , die deutsche Revarationssabigkeit empfindlich
schwächt. Monatlich oder vierteljährlich wrederkehrenöe
Rkvviaticnszahlungen in fremder Wahrung .verhindern
Deutschland, seine Finanzen in Ordnung zu bringen . Es
erscheint daher im Interesse aller beteiligten Lander . ge¬
boten. sür die deutschen Revarationsleistunaen auf einer
anderen Grundlage und auf längere Zeit Vorsorge zu treffen.
Dies stllte schleunigst aescheben. da die Ungewißheit darüber,
was im Jabre 1923 für Leistungen erfolgen sollen, aus die
wirtschaftlich« und finanzielle Lage nickt nur Deutschlands,
sondern auch der alliierten Länder einen lahmenden Ein¬
fluß ausübt.

Deutschland wird zur ' Leistung der Reparationen nur
dann imstande sein, wenn der Kredit des Inlandes und des
Auslandes zu Finanzoperationen großen Stiles inAngrlff
genommen wird . Zurzeit wird aber die Kreditfähigkeit
Deutschlands weder von dem inländischen noch von dem aus¬
ländischen Anleihekavital anerkannt . Es fehlt allgemein
das Vertrauen , dah Deutschland imstande sein werde, unter
den aeaenwärtig gegebenen Bedingungen wirtschaftlich so
zu erstarken, dah es als ein zahlungsfähiger Schuldner für
die große Reparationsanleihe angesehen werden kann. Das
Vertrauen der Welt in Deutschlands Zahlungsfähigkeit
wiederbeezustellen. ist die Vorbedingung für eine befrie¬
digende Lösung des Problems . Di« deutsche Regierung
bittet daher die Revarationskommission . diesen Erwägun-
ect! ihre besondere Aufmerksamkeit zu schenken. . damit ein
Weg gefunden werben kann, der Deutschlands Kredit im

zur

Inland und Ausland wiederberstellt und eine große Reva-
rationsanleibe durch internationales Zusammenwirken mög¬
lich macht.

Die Anlagen.
Es sind der Rote folgende Beilagen beigefügt:

Überblick über das S t e'u e r sy st e m . die Durchfüh¬
rung der Steuergesetze und die Mahnahmen zur Bekämpfung
der Kapitalflucht . mit Tabellen über die steuerliche Belastung
im Vergleich mit England und Frankreich.

2.
Übersicht über den Abschluß des Hausbaltsvkanes

für 1922.
3.

Übersicht über die bei der Post und Eisenbahn
durchgesüdrten und gevlanten Reformen.

4.
Programm sür di« Beseitigung der Zuschüsse
Verbilligung der L e b e n s m i t t e l.

Das Echo in Frankreich.
v . Paris . 30. Jan . lEis . Drahtbericht .) Der Kurier,

der l-eaustragt ist. die deutsche Note an die Revarations-
komnnstion in Paris zu überbringen , ist gestern ,nachmittag
2 Uhr im Hotel Astoria eingetroffen . Der offizielle Text
der Rote wird erst beute veröffentlicht . Hingegen haben die
Zeitungen gestern den Samstagabend auck in Berlin ver-
cisentlichten Auszug der Note gebracht. Der gestern lll Par :s
eingetroffenen deutschen Note war auch ein französischer Text
beigegeben , bingegen fehlte das Memorandum über die
deutschen Budgeteinnabmen und -ausgaben sowie das Memo¬
randum über d ê von Dr . Rathenau in Tannes abgegebene
Erklärung . Die beiden Schriftstücke werden durch Dr.
Fischer  deute der Revarationskommission . ubergeben wer¬
den. Aus heute vormittag 10 Uhr ist die Sitzung der Reva-
rationskommliiion zur Besprechung der deutschen Rote ein-

^^ ^Der .Demos " zeigt sich vorerst sehr gemähigt . ja . man
könnte fast tagen entgegenkommend. Er sagt, dah die vier
in der deutschen Rote vorgeschlagenen Mittel von Bedingun¬
gen innervolitischer Natur abbängen . die man nickt ver-
fenren dürfe . Das Blatt sucht aber sofort seine. Haltung
mit dem Hinweis auf den deutschen Wohlstand abzuschwamen.

Der ..Petit Parisien " sagt, die Note habe kms Verdienst,
gewisse Horizonte zu eröffnen.  Es sei ledock
zweifelhaft , ob Re von den Alliierten als befriedigend an¬
gesehen weide . S 'e sei nichts anderes als eine Entstellung
des letzten interalliierten Planes von Cannes . Die deutsche
Nc te bemühe stch. die in Cannes für 1922 oorpfebeneu
Zahlungen herabzumindern und dre finanziellen Garantien
zu entstellen , die die Alliierten einmütig für notwendig er-
^E ^ Das ^ Ecko d« Paris " ist von der Note ebenfalls n i cht
befriedigt.  Es wirft die Frage aut . ob die Alliierten
selbst den Revarationsvlan für .1922. ausarbeiten oder. ob
sie dies der Revarationskommission uberlassen sollten. Das
Blatt ist der Ansicht, dah die letztere Prozedur eine, grohe
Gefahr  nach sich ziehen könnte, da dic Revarationskom-
misticn mit Stimmenmehrheit unter dem Borwand . Aufschub
zu gewähren , eine Herabsetzung der Forderung aew obren
könne. Dos Blatt ist aber auch nicht sicher. ob sich nickt
eine Mehrheit finden werde , die eine Barzahlung von
r «Niger als 720 Millionen , wie in Cannes vorgesehen, be¬
willigen werde . Deshalb sei es bester, wenn die Alliierten
sich selbst mit der Angelegenheit befahten . Di« von Deutsch¬
land angebotenen Garantien  würden nur dann wir¬
kungsvoll fein, wenn die Deutschen sich ihnen nickt entziehen
könnten . Die Theorie . Reparationen nach dem gewöhnlichen
Handelssystem cmszufuhren . müste zuruckgewiesen werden.
Dem deutschen Volke müste der Gedanke erhalten bleiben,
unter dem Druck vol i t tf Ä « r und m il i tar i s ckrr
3J( Ittel  seine Schuld bezahlen zu musten. Das Marimum
an Revarationen könne nickt ohne Schmerzen »ezabltwerden.
Zu einem derartigen Opfer könne sich kein Volk dar Welt
freiwillig entschließen.

Dubais ist enttäuscht.
w T -B Paris . 29. Jan . ..Oeuvre" berichtet, der Ver¬

treter ‘ Frankreichs im Reoarationsausickub . D u b o i s.
machte gestern nachmittag P o i n c a r 6 von seiner Ent¬
täuschung. seiner Verlegenheit und .seiner Beunruhigung an-
geftchts der deutschen Vorschlag ein  der Revarations-
fraae Mitteilung und verlangte von ihm Ratschlage. wenn
nickt gar Direktiven . Der Vorsitzende des Wiederherstellungs-
ausickustes glaube , dah die Entscheidungen,  die non
ihm und seinen Kollegen verlangt wurden ,hre, Autorität
übersteigen , und dah die Regierungen selbst sie treuen musten.
Das setze ein Einverständnis Zwischen Frank¬
reich und England  voraus . Aber angestchts der Ver¬
bandlungen über den Sicherbeitsvakt und die Orientfrage
müste man sich an den Ausspruch Lord Ereys ,n. Edmburgb
erinnern , dab das Vertrauen zwischen der französischen und
britischen Regierung noch niemals seit 1914 so gering gewesen
sei. wie in diesem Augenblick.

Steuerkompromitz und Regierung¬
erweiterung.

Br. Berlin, 30. Jan. (Gig. Drahtbericht.') Bei den
Verhandlungen über das Steuerkompromiß sind irgend
welche Abmachungen  über die Frage der Regie¬
rungserweiterung nicht  getroffen worden.
Man darf das begrüßen , da so die rein sachliche Frage
der Erfüllungspolitik von allen parteipolitischen uiü,
persönlichen Momenten losgelöst wurde . Die groge
Koalition ist die Trägerin des Steuerkompromisses,
und sie wird früher oder später dafür auch die Regie-
rungsverantwortuntz in allen ihren Teilen übernehmen
müssen Über den Zeitpunkt der Regierungsumbildung
ist gleichfalls nichts vereinbart worden. Hier wird man
sich in erster Linie nach Nützlichkeitsrücksichten zu rich¬
ten haben . Ergibt die außenpolitische Lage , daß es für
Deutschland ein großer Vorteil " ist, die Regierungs¬
bildung sofort vorzunehmen , dann wird man nicht
länger zögern dürfen , sie zur Tat werden zu lasten.
Dabei wäre es auch rüöglich, daß stch etwa eine teil¬
weise Umbildung  zunächst als nützlicher erweisen
könnte Alle diese Fragen müssen aber aus der Cache
heraus entschieden werden . Es kann jetzt nicht irgend
welche Eifersüchteleien oder Selbstherrlichkeiten geben.
Der Reichskanzler wird gut tun , alle diese Fragen tn
engster Fühlung mit sämtlichen Teilnehmern .. am
Steuerkompromiß zu behandeln . Manche Grunde
scheinen dafür zu sprechen, zunächst die Wirkung unserer
Denkschrift an die Reparationskommiffion abzuwarten,
ehe man die Regierungsumbildung praktisch vollzieht.
Die deutsche Seite würde dadurch ein wichtiges Druck¬
mittel für eine vernünftige Gestaltung der Repara¬
tionen in der Hand behalten . Ob diese Annahme zu¬
treffend ist vermögen aber auch nur die Eingeweihten
zu sagen. ' Darum geht es nicht an , der Regierung
aute Ratschläge von außen her zu erteilen . Aber ste
hat andererseits die Pflicht , alle Teilnehmer am
Steuerkompromiß genau über die weitere Entwicklung
zu unterrichten . _ _

Die Verkehrsnot vsr dem Reichstag.
Br . Berlin . 30. Jan . (Eis Drahtbericht .) Der Reichs¬

tag brachte am Samstag die ^ nt erv ell atno  n S e r gt
lD . N.) und Gen., betr . Wagenmangel der Relchseisenbahn.
*u *Aba . Vieoer  CU . S . P .) erklärte , die Folgen des
Wagenmangels träfen die Industrie außerordentlich schwer,
da maa stch schon an verschiedenen Stellen zum Einlegen von
Feierschichten gezwungen gesehen hätte.

Abs Schumann (Soz .) betonte , die Leistung der
Eisenbahn sei zweifellos gestiegen und beantragte namens
seiner Partei , dah an der Forderung re,chselgener Betriebe
auck bei der Eisenbahn festgebalten . werden muhte

Aba . Merk (Bayer . Bo ) wies auf die Folgen des
Wagenmanaels für die Landwirtschaft biu.

Abg. Dr . Külz (Dem .) vermihte die notwendige
Energie , um den im Kriege getriebenen Raubbau an Mensch
und Material wieder auszugleichen. Auch bei der Nieder¬
schlagung wilder Streiks mühte energischer vorgegangen
werden. ReichsverkehrsministerGroener
teilt « mit . bezüglich des Dresdener Streiks sei an die Eene-
rakdirektion Dresden klare und scharfe Anweisung gegeben
worden . Zu seinem lebbaften Bedauern müste er aber sagen,
daß der Präsident der Dresdener Generaldirektion stch pickt
im Nahmen dieser Richtlinien geholten habe, sondern die An¬
gelegenheit in erbeblich milderer Weise erledigte.

Als letzter Redner verwies Abg. Schroter-  Liegmtz
CD. R .) nochmals auf die Klagen , die die Landwirtschaft
namentlich in der Kali - und Koblenversorgung vorzubringen
habe.

Rack Erledigung der übrigen belanglosen Punkte der
Tagesordnung vertagte sich das Haus auf Montag 2 Uhr.
Die Tagesordnung lautet ' Erste Beratung des Reicksbaus-
balts für 1922. _

Eine Bill gegen das Lynchen.
W . T.-B. Paris , 28. Jan . Wie der „New Pork

Herald " aus Washington  berichtet , hat das Re¬
präsentantenhaus  mit 232 gegen 119 Stimmen
eine Bill angenommen , die das Lynchen  verbietet.

Staatstbeater.
„Pater und Sohn ", ein Drama aus der Jugend Friedrichs

es Großen von Joachim v o n d e r G o l tz. In Szene gesetzt
lon Dr . Earl H a g e m a n n. (U r a u r f u h r u n g.)

Goltz veröffentlichte 1916 Kriegsgedichte unter dem Titel
Deutsche Sonette " . Lieder von hartem Klang . Verse, in
lenen das Aufgewühltsein des unerhörten Erlebens pochte,
tu rmebr oder weniger kunstvoll gefesselten) Lauten von
laturhafter Unmittelbarkeit lieh der soldatische Sänger die
,längenden . dunklen Masten wilder , kriegerischer Erregungen
lud menschlicher altruistischer Gefühle entströmen.. Im Jahre
9^0 erschien als zweite Kriegsdichtuug m dramatischer Form
Die Leuchtkugel". Körperlich und geistig rampoyierte
Srabeiimenschen treten auf . Der Konflikt , zwischen dem in
Erwartung der Schlacht energisch stch aushaumenden elemen-
ar -animalischrn Fluchttrieb bei Todesgefahr mit dem nn
Krieg zur äuhersten Konsequenz getriebenen Pflicht - und
Verantwortungsgefühl des zivilisierten Menschen wird ge¬
taktet Wir dürfen einen tiefen Blick in die vom Sturm
viderstreitender Gefühle bis ins Innerste auf.sestorten Herzen
»er Menschen tun . die im 20. Jahrhundert wieder zu Höhlen¬
bewohnern geworden sind, töten sollen und sich toten lassen
müssen. Der von Seelenqualen am menten zerrissene Kom-
oaniesührer rafft sich im Augenblick, als gehandelt werden
mutz, auf und stürmt den Mannschaften voraus mit dem Ruf.
Das Leben ist ein Zirkus —. seine Maiestat .der Tod —

hurra ' " Freilich , ein gakgenhumorbafter Schrei, der net m
Verzweiflung getaucht , scheint und nicht recht an die zwin¬
gende Erkenntnis von dem geheimnisvollen Wert des Sick-
opferns und Aufgehens in einer höheren Idee glauben lasten

dem urhaften Schrei der Sonette über die kunstwerk-
lich straffere Szenenfolge der „Leuchtkugel" erhob fick der
Dichter zu dem Drama „Vater und Sohn ' . Er behan¬
delt hier den uralten Konflikt zwischen Vater und Sohn , ein
Thema , das heute im Schwange ist, das aber auch früher un-
ie-e Dichter gereizt hat wie Schiller im „Don Carlos , und
andere . Von unseren Heutigen wird das Problem meist als
die große Revolution im Haufe behandelt . Der Sohn , der
mit feinen Trieben den eigneu Willen wachsen suhlt , lehnt
stch gegen den Zwang des hemmenden Vaters auf . der das
Recht der keimenden Persönlichkeit nicht achtet. Der Schlnb
dieser Dramen ist meist ein Schuß, ein Selbstmord oder
Scklaganfall . Goltz saht das Thema anders an . Er greift
in die preußische Geschichte und nimmt als äußeren Rabmen
den ickon öfters dramatisierten Konflikt des jungen Friedrich
mit seinem Vater Friedrich Wilhelm ^ der mit Kaltes Hin¬
richtung endet . Aber aus den dramatlsterten historischen Be¬

gebenheiten gewinnt uns der Dichter den Mahstab für Allge-
mern-Menschliches. den Rohstoff bekannter Eretgniste ver¬
arbeitet sein Geist und wir schauen in die dunklen Urgründe
menschlicher Leidenschaften . Ein großes , mildes , lächelndes
Begreifen erfüllt uns . Wir verstehen den Vater , der seinem
Geschöpf wie ein Gott en miniature gegenüberstcht und nicht
sassen kann, daß dieses nickt als fein geistiges Ebenbild gerät:
und wir fühlen mit dem Sohn die Berechtigung eigener
Seelenbedürfniste und eigener Weltanschauung . Der Dichter
Mtet den Schleier über letzte Geheimnisse verwickelter
seelischer Vorgänge und leuchtet di« Bezirke ab . wo der Sah
gegen das eisen « Fleisch und Blut kauert . Es bleibt die
Erkenntnis : der Kampf der Generationen ist so wild wie der
der Geschlechter. Liebe ist Haß und Haß ist Liebe. Reben-
motwe leuchten auf : der Groll des Alternden auf die Jugend,
des Herrschenden auf den Enttbroner . des klotzigen Kerls,
dem die höher differenzierte Art des Sohnes ein« Kritik
eigener Ungeschlachtheit ist. Wir beklagen den brutalststerten
Sohn des gewalttätigen Vaters , aber auch diesen, weil er
quälen muh und selber leidet , und empfinden schließlich tief
unser aller Preisgegebensein und Verstricktsein in dämonische
Mächte , die uns unter der Geißel haben. — Aber je mehr
sich Vater und Sohn verwunden , um so tiefer fühlt sich einer
im anderen , Leid wird Erkenntnis , der Hah wandelt stch in
den sittlichen Sinn für das Recht des anderen , beide Een
nun um die innere Notwendigkeit des Trennenden , aber
auch um die Tatsache ihres Berwachienseins . und sie werden
einander gerecht. Grohe Horizonte gehen Friedrich auf . und
er begreift mit lridgeschärstem Sinn , wie sich in dem ge¬
waltigen Vater ein Faktor symbolisiert, ohne den kein Preu¬
ßen und keine Welt bestehen kann: die Pflicht.  Und so
beugt er im Kniesall vor dem Vater stch selbst der Pflicht.

Goltz stellt nicht transvarente Scheinwesen, sondern,
gottlob . Menschen auf die Bühn «. Wir sehen keine Träger
von Ideen , sondern blutwarme Geschöpfe, die uns innig an-
gehen. Die dramatischen Charaktere sind erstaunlich olastisch.
und die Sprache ist kraftvoll , knavv. charakteristisch, der
künstlerisch gesteigerte Ausdruck seelischer Vorgänge daher
stets spontan und niemals als Programmrede wirkend. Goltz
kann zeichnen und färben und findet in beiden Disziplinen
die feinsten Nuancen . Man fühlt die lebensvolle Persön¬
lichkeit des Dichters und atmet beglückt die Atmosvhäre . die
sein junges Können und fein adliges Ethos im Haus ver¬
breiten . {

Die Aufführung ließ einen bei der Lektüre kaum gefühl¬
ten dramaturgischen Mangel stärker hervortreten . Es zeigte
sich wieder , wie tatsächlich di« Gesetze der dramatischen
Kunst sind. In den ersten beiden Akten stehen stch Pater und
Sohn noch in Willenskonflikten gegenüber, wennschon der

Sohn mehr vastiv. Vom Schluß des zweiten Aktes an fitzt
Friedrich gefangen und leidet . Friedrich Wilhelm ringt in
GewissenÄlkrnveln und leidet . Von hier ab fehlt der drama¬
tische Antrieb , der die Spannung wach erhalten muh. und der
künstlerische Schwerpunkt verschiebt sich vom dramatischen
mehr und mehr nach dem Lyrischen, mehr nach dem Mblen
und Denken, nach dem Anschauen und Betrachten , was im
Theater erfahrungsgemäh stets ein Stocken der Anteilnahme
zur Folge hat . Das machte stch bemerkbar. Am Schluß aber,
als Vater und Sohn einander umarmten , die Generäle und
„langen Kerls " die Gruppe voll Rührung umstehen, und der
Desiauer Marsch erscholl, waren alle Sinne wieder steil auf¬
gerichtet . Din Orkan von Beifall brach los . der freilich nicht
nur ästhetischer Befriedigung seine Ausmaße verdankte.

Dr . Hagemanns Inszenierung war einfach und bemüht,
dem Dichter Resonanz zu geben. Der Versuch, die eigen¬
artige Luft am Hof Friedrich Wilhelms einzufangen , schien
gelungen . Die Sprache der Darsteller dürfte noch naturechter
werden . Eine Mischung von natürlicher Sprechweise mit
Pathos erzielte öfters den Eindruck des Fremdartigen , di«
Vorgänge berührten daher nicht, und vieles wirkte nicht als
unmittelbarer Ausdruck von Seelischem, sondern als Satz einer
Rolle . August M 0 m b e r gab als „König" einen Manns¬
kerl von Format , desien Herz trotz aller kalten Staatsräson
stierhaft behaupteter Vatervflicht und religiöser Intoleranz
sehr«menschlich klopfte ' er verkörperte den Sinn des Stückes.
dahMn Vater den Sohn auf das schmerzlichste verlieren muß.
um ihn zu gewinnen , ergreisend. Otto Wollmanns
„Friedrich " war in Leid und Leidenschaft (mit obiger Ein¬
schränkung) ein glaubhafter Mensch, dem man meist anteil¬
nahmsvoll gegenüberstand ; er fesselte durch künstlerisck«
Wahrheit sü. daß die eigene Brust ibm nachzuempfinden
wußte . Es wird ihm gelingen , tote Stellen theatralisch«
Routine auszumerzen . Die „Königin " von Marga K u b n
war eine Frau von tiefer innerer Wahrheit , wie all« Gestal¬
ten . die diese ihre Rollen stets tief fastende Künstlerin formt.
Sie war eine prächtige Mischung von gesundem Menschen¬
verstand und mütterlicher Warmherzigkeit . Anmutvoll und
edel die Prinzessin von Fräulein Mund:  innige , lebende
Laute enthüllten die Liebe und Sorge um ihren Bruder . Im
musikbaftes . beseeltes Organ spricht allein schon unmittelbar
»um Herzen . Der „Katte " von K. L. Dieb!  war wohl noa
ein wenig zu theatergerecht . Dieser Jüngling ist stürmück-
Leseistert , gewiß , doch ist die seelische Substanz eines so
feelteit Menschen mehr verhalten , glühend zu denken, schwe¬
bender . voll drängender , zitternder Energie , die sich aber nlck>
laut äußert , nicht lärmend heftig wird , sondern in lautlosem
Verströmen des Gemüts manifestiert . Der alte Destau«
vertritt dem König gegenüber , der auf das Gesetz pocht.
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Die Lage am Weinmarkt.

kauf̂ rWtffc<f1',’,f mî cileL Mitarbeiter  schreibt : Der Ein-
. SSf Tubl ?,:, trotzdem finden fortgesetzt
det letzten Tnlfrl iStalt : Rheinhessischc Gebrauchs weine
M DiÄ k0Stf zurzeit 20 000 bis 24 000 M. das
das Stück Ptsize, Tool besw r? Sachen 40 000  dis 50 000 M.. n ' Efalzei 19„lei Weine der oberen Haardt weisen
eine Bewertung von 16 000 bis 18 000 M. das Fuder Mittel
»O ^ 01̂ 011 I 0000  bi « 60 000  M das Fuder
1921er 1Weint v ^ ®r  i Ro.tweme  18 000 M. das Fuder,
Stück von 1Z1̂ 7 kosten 30 °00 bis 35 000 14. das
werdetzSrzeff °mitandes  1921er Jahrgangs
MarkdasFbdir bessere mit 40 000 bis 45 000jviarK«as ruaer von 960 Liter bezahlt. Die 1921er Rhein-
?atUl r i.̂ eule  j anffetl mit Preisen von 50 000 M °n für
mehr bezabI? ^ L " ? 0 000 ^ . das Stück von 1200 Liter undmene Dezahlt. Gegenwärtig werden die kleineren 1991 er

anzunehmen, daß die Preise noch wesentlich
sÄwoh ? ÄÄ ÄÄ ÄS
zusammengegangen, schon aus diesem GrSnd tet die Mög
eine MeÄtfÜ efnSn Ä
Vafutabesserung1"denkbar * “ “ Äfi

nicbf ^ ^ L - f sg es ° ^ kt ^des Hrnidels ist zurzeitwartig herrschende strenge Frost,  welcher M'
SÄ £ Ät ä£
tffift 'Ä ™WLL ."M?£ FI3 '»T:
durch solche Kalkulationeneinen Strich. FroSt macl1

auch entsprechend erhöht-1 untereS15HMnddie Fĥ tF V,'Ch
Glas und Verpackung, m!versteuert können w -ohlle
1920er und. 1919er Kaschenwelnl niĉ geliefÖrt werden
Kreszenzwomo,ics 1919m und 1920er Jahrgangs sXd von
zo dis  30 M. ab die Flasche angeboten. Ältere Kres/pn7weine des 1915er und 1917er Jahro-anffs hlpihtn Ze? +’
ebenso feinere Originalab,Übungen, für bweteh letzteregroße Preise, auch vom Ausland, geboten werden Total
sind-diese Edelweine sehr selten "erden . Leider

Das Auslandsgeschäft  ruht zurzeit vollständig,
hn bI4a1̂linden fortgesetzt Aufträge erteilt , die aber erst^ Ap R versandt werden können. Das Ausland
^ 7-?fneSf--ert slFh auch  sehr für die reifen 1921er, die jetzt
v,C,hw, fm  spatere Verladung gekauft werden, und zwar
=™-o?.:en .Rrelsen- Die Preise für Flaschenweine werden,
knmma mij Rere.. und bessere 1920er Gewächse in Frage
dh> Rn«t0neif!"aej s- bi»« weitere Erhöhung erfahren, weil
d;®, kosten für das Abfüllen wesentlich höher geworden
htni ; ,fSprlhrp eUer  sind auch die leeren, neuen mdg"
wW RhemWeinflaschengeworden und dabei nochschwer zu haben. Die Zurücksendimg des Leergutes Ver-
irHcnlr11S1Cb mfoRre  der fortgesetzten Bahnsperren außer-
HnfWibh WaS- , dlel Betriebe unangenehm empfinden
v ™ / r h Prost bald ein Ende, damit derVersand wieder aufgenommen werden kann.

Banken und Geldmarkt.
= Zur Anmeldung österr. und ung. Vorkriegspapiere

Zu der Verordnung, betreffend die Anmeldung und Abliefe¬
rung einer Reihe österreichisch, und ungarischer Vorkrieo-,
Papiere teilt der Deutsch-österr .-Ung. Wirtschaftsverband
in Berlin;mit, daß von dieser Anmeldepflicht in erster
Linie die osterr. und ung. Gold- und Kronenrenten betroffen
werden, die in erheblicher .Anzahl in reichsdeutschem Be¬
sitz sich befinden. Während bei den ungarischen Papieren
m erster Lime nur Staatspapiere aufgerufen werden, finden
sich bei den österreichischen Papieren eine Reihe von
Emissionen der österreichischen Länder. Für die einge-
heferten Stucke werden vorläufig Certifikate ausgestellt
die späterhin nach der erfolgten Entscheidung der Repa¬
rationskommission in Paris gegen Neu-Eroissionen der
Nationalstaaten umgetauscht werden, nachdem eine Eini-
gung über die Verteilungsschlüssel mit dem der gesamt“
Besitz dieser Papiere auf die einzelnen Staaten umgelegt
wird, erzielt worden ist. Die Anmeldung hat auf den vor¬
geschriebenen Formularen zu geschehen, die auch beim
Deutsch-österr .-Ung. Wirtschafts verband in Berlin W S5
4*n Karlsbad 16, erhältlich sind. Über die Formalitäten
der Anmeldung und Ablieferung im einzelnen sowie über
alle hiermit m Zusammenhang stehenden Fragen erhalten
Interessenten Auskunft beim Deutsch-österr .-Ung Wirt-Ässat *“■Am i6-

Industrie und Handel.
ci *Ä2T dl.?¥ n er  ReR hcstelIe für Textilwirtschaft i„eme Außenhandeis-Organisation. Auf dem Textilgebiet ist
5S «» brt t d7 Kriegswiitschaft in die Friedenswirt¬schaft durch Verordnung vom 27. Juni 1918 eine, hp«nn,w '„
Behörde, ^ eReichs &telle für Textilwirtschaft, gegründet
worden, der für die einzelnen Faserstoffgebiete als Selbst
verwalt ungskorper Reichswirtschaftsstellen aneeefiedert
worden sind. Durch Verordnung vom 1. Febru^ TsiQ siüd

29 Januar 1921 * Uhr 77
1 Borgens

I J Uhr 17
1 «Mia.

r Uhr  17
abend* Mittel

druck ! Norraalschwere 46 2 744.9 7407 43.9
red . | auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannnng (Millimeter ) .
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pi7v.a _$ teRe“ weitestgehende Befugnisse hinsichthch der
kFo,c.„u unej Verteilung, Verarbeitung, des Absatzes, Ver-brauchs und der Regelung der Preise von textilen Roh¬
stoffen und Erzeugnissen übertragen worden Die Tätig¬
keit dieser Organisation kann — so teilt das Nachrichten-
öureau des Reichswirtschaftsministeriums mit — nunm.ehr
lürem Hauptzweck nach als beendigt angesehen werden.
“5.. 4 j ? des vorigen Jahres ist für das gesamte Textil¬gebiet die gebundene Wirtschaft weggefallen. Sämtliche
Kriegsgesellschaften  auf dem Textilgebiet sind
,aaf , s elö st . Die Tätigkeit der Reichsstelle für Textil¬wirtschaft und der Reichswirtschaftsstellen besteht zurzeit
im wesentlichen in der Handhabung der Außen-
r ^,n s-̂ t° "r. ro 11 e.  Die Umwandlung wird erheb¬
liche Vereinfachung der bisherigen Organisation bedeuten.
Pur das Inkrafttreten der neuen Außenhandelsorganisation
ist der Anfang des Monats April in Aussicht genommen.

Wetterberichte.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

. — Niedrigste Temperatur : —1.8.
V. etterveraussagfc für Dienstag , 31 . Januar 1922

von der Meteorelog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurts . M.
W lkig, R gen und Schnee, etwas kälter , Norlwind.

Hautjucken.
linH Hailtniolron ■ i i .

Descabin ist
ein bewährtes

und Hautjucken."^JDescabin ist gemehlt munsfhädhch0
Allein\ ernauf: Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11 '059

t »ie ribenb-AurgaLe umfatzt 8 Seiten

ßauptJc &riftUiter : H. Lefisch.
fffrcntTDortliiJ) für den politischen Teil ' a o »»ha. «*_ k

mSm  t ?«8tS2rSiiS
sämtlich in Wi-Sdasm.

^ *• ®wl*> bna - 6 d>«ile n btrg ’idita  Hoftzir-hdrucker« in StcsSeeu
®W*Oftunb« der vchriftistt una u Me i Ute.
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J«MM«AWÄlW„Magenza"
Mainz am Rhein, Seihelhrrg,:rfabgasse 11,

Auswahl in Machsorim,
Eefim . Kebetbüchern. sowie alle Ritualien zu
mab. Prei,en . Barmizwoh-Keschenkr. Noten.

Jjferf. n. ausw . Ank. hebr. Bücher zu h Preis

MnnDntcn’gfpeDition

zirka 1000 Zentner,
trocken,1920Fällung,
t,20m lang, geschnitt.
Albert Weimer
Ludwigstr. 6,T .2614

Brillanten, Perlen,
qssatm und Brennstljte, Pfandscheine taust z«

hohen Preisenalle Zeitung. H. GM , n » • r *
Rheinstr. 27 lHauhI .) Gelzhals , Weberaasse 14.

Keln  taden ! 1. Etage:
Große Auswahl in

soliden blauen, marengo u. farbigen

HeMoffen
für Anzüge, Kostüme und Hosen
zu äußerst billigen Preisen.

Michelsberg 16 Ci n l| pl Ecke Hochstätten-
Telephon 6487. wICllBI strace 17, | . Etage.

inrni

IStfl!Kfürt-3ffii(nirj
fahrt 9loae leer nad
Frankfurt Es kann aud
ron Isenburg noch Bei
laoung angen. werden

Friseur Jung.
Btsmarckrmg 37.

Telephon 2693 u. 4468.
m . WasenbachNettelbecksir. 16 fctt,

1Ä ?? n̂ 1* Chaiselongue,
ie t r;,,f ? PRm<jt ra^e mit
w *l31fd)k-Tr 2fd)Iä'- Deck¬bett. 3 Kissen, Schlieh-Î?rb sehr billig. Schmäh.

IDrudenjtrao,: 7, Part
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Ausschank von prima spanischen
Weiß -, Rot - und Konsumweinen.

Verdingung.
Die öffentliche Verdingung der Elaserarbeiten

(Los 1 und 2) Mr die Offizierswohnbäuser in Idstein
findet am Dienstag , den 7. Febrnar 1922, vormittags
19 Mr , beim Reichsvermögensamt Wiesbaden,
Nbeinbahnstraße 2. Zimmer 22, statt.

Die Angebotsunterlagen werden für 25 Mark re
Los im Bureau der Reichsneubauleitung in Idstem,
Limburger Straße 26, von 8—12 und 2—5 Uhr ab¬
gegeben und können dortselbst auch Zeichnungen ern-
gesehen werden.

Wiesbaden , den 26. Januar 1922 F152
_ Reichsvermögensamt.

Bohnen-Versteigerung.
Dienstag " den 31. d. M ., vorm . 11 Uhr,

wird der Unterzeichnete ' im Versteigerungslokale
Helenenstratze 25, auf richterliche Verordnung gern.
$ 379 H.-G.-B öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern:

138 Sack weiße Bohnen
(ungefähr 10009 kg).

Wiesbaden , den 28. Januar 1922.
Rickter . Gerichtsvollzieher, Oranienstr . 48, 1.

Wie sbadener Tagblatt. _

■ AbI. Februar 1922, nachm, von4.30 bis6.30 Uhr: £

Aperitif-Dancing

I
in der

PARK -BAR
WIESBADEN
Wiihelmslraße 36 .

Bois Liköre
Südweine ♦ American Drinks ♦ Mokka usw.

Hawaiian Jazz -Band-

' ■" _ . "7.T.. . in immii ii lllllllll IIIII)!liJIL( CEV» H T7“_ 1_

WWW
PAOÜC

Am Donnerstag , den 2. Februar ds . Irr .,
8 Uhr vormittags , wird in den Distrikten Aunel
und Rumpelskeller (Biebricher Stadlwald ) folgendes
Nutzholz öffentlich meistbietend versteigert:

172 Stangen 1. Klasse,
233 Stangen 2. Klasse,
376 Stangen 3. Klasse,
Eichen 131 Stämme mit 39,81 Festm.,
Buchen 42 Stämme mit 47,10 Festm.,
Birken 1 Stamm mit 0,17 Festm.,
Fichten 61 Stämme mit 15,4s Festm.

Treffpunkt : Station Chausseehaus. F200g
Biebrich , den 27. Januar 1922.

_ i Der Magistrat.

Versteigerung
von Nachlaß-Mobiliar u.

Büro-Inventar etc.
Mittwoch, dm 1. Februar ds. Js„
vorm. 9-4 Uhr beginnend , durchgehend ohne Pause,
ver îkigele ich in trteittettt ä$etft£iöetunöS |CtciIe
23 Schwalbacher Straße 23

1. lolflen&es MM AGch-« lI>»retc ob:
1 schwarz. Pianino v. Schmechten,
1 großer Nutzb.-Bihliothekschrank
mit 4 Glastüren , Untersatz mit 4 Schubladen ll.
vier Holztüren , auch als Ladenschrank passend,
ca. 2,30 Meter breit,1MWam-MOWMl mit«» MM,
Rollverschluß und Schrankanfsatz mit Spiegel¬
scheiben, für Aerzte passend.
Nl 'sjb.-Ausstellschränkchen. sehr schöner Nußbaum-
Schreibtisch mit Aussatz. Nußb.-Vertrko. sehr gute
Polliergarniture », als : Sofa und 2 Segel mit
Taschen, Sofa u. 2 Sessel mlt Mopuet Sofa und
2 Sessel mit Plüsch, Ottomane . Ebarselongue. fast
neuer Klubsessel mit imit . Lederbrzug. Trrumph-
Klapvsessel. Stühle . 3 Ausziehtische, div. Tische,
eiserne Eesindebetten , Deckbetten Federkissen
Daunen -Stevodecke.. Kleiderschränke, Wasch- und
Nachttische, sehr schöner Siubb.-ToM -Trsch mit
Glasplatte , Kommoden , Konsolen, Kleider - und
Sandtuchständer . Wiener Nachtstuhl. Sessel mit
Nachtstuhleinrichtung , Spiegel , Nähmaschine,
Stahlstich u . and . Bilder , Bilderrahmen , Bronze¬
plakette (Frhr . v. Eichendorsf) , Empire -Standuhr.
Meyers Konversations -Lexikon, 17 Bände , div.
Bücher , photogr . Albums , Eßservice und sonstige
Eebrauchsgegenstände , Vogelbauer mit schmiede¬
eisern Ständer , Aquarium . Enzimmer -Luster Mit
Mittelzug iür Elektr . u. Gas . elektr. Lüster mit
Kristallbehang . 2 elektr . Zuglampen , Gasbeleuch¬
tungen , 2 Bronze -Kerzcnkandelaber , 2 elektrische
Heizöfen. 3tl . Ofenschirm. Sitrbadewanne Wring
Maschine, Obstgestell. Sastvreste schöner Wand
Gläserschrank mit 2 Glasschiebetüren , sehr guter
2tiir . Eisschrank, 15 Bersandkisten Mit Schiebe¬
deckel Partie Serrenkleider . Schuhe, vute , Kragen
usw., gold. Ring mit Rubin , stt̂ D.-Uhrkette.
Gitarre , Serrn -Fahrrad mit Ber ., Reiseloffer re. ;

2. folgendes Büro -Inventar als:
1 gr. Dopvel -Schreibtisch. 1 gr . Dipl .-Schreibtisch.
1 Stebschreibvult , vrrsch. Schreib- und Arbeits«
tische. 2 Aktenschränke. Schreibsess-l . Wiener - und
andere Stühle , hoher Pultstubl , Komerpresse nnt
Tisch Ovtimus -Bervielfäliigungsapp , Kleider¬
leisten, Papierkörbe u . sonst. Biiro -Utensilkn

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung in den Geschäftsstunden von 8 bis

12% und 3—6 Uhr.
Wilhelm Helfridi,

Auktionator und beeidigter Taxator.
Tel . 2941. Schwalbacher Strohe 23. Tel . 2941.

Passagier - Dienst
j mit Salon - Luxus -Schnelldampfern ab
Hamburg, Liverpool, Southampton, Antwerpennach

NEW-YORK
Boston , Philadelphia,
Chicago , Milwaukee,
Minneapolis , St . Louis,
Seattle , San Francisco,

CAMADA
St John , Ouebec , Montreal,.
Toronto , Winnepeg , Seattle,
Vancouver u. all . and. Iniandplätz.
Canadas u.d.Vereinigt -Staatcn-

Schnellst . Reisegelegenheit nach

|Japan,China,Manila  und Australien.
Ausarbeitung »on Welt¬
reisen , Vergnügungsfahrten,
Zuve lässigste Beratu g in allen
: : : Passageangelegenheiten. : : :

Fracht- und Expreß- Dienst
ab Hamburg

nachCanada,Vereinigt .Staaten,
Japan,China , Manila ,Australien
Dnrchkonnossemente. * . Pakethetörderung

ICanadian Pacific Steamships Ltd.
Flügge&Co., Hamburg

Telegr .: „ Yisurgis “ . Tel .: Vulkan588S
: : : : und deien Agenten : : : : :

Mannheim ! Gundlach & Baerenklan Nachf.
Bahnh fspiatz 7. , F1*4

Igf uffgarti H. Anselm & Co.,Schellingst . 13,

Aparte

ff Speisezimmer 3g
prima Stuttgarter Fabrikat,,

Büfett , 1,50—2,65 m , mit 4-Zug-Tischen, äußerst preis¬

wert durchs Ostermann , Möbelvertrieb,
Klarenthaler Straße 4. Telephon 2188.

Nur diese Woche!
Weisse Waschseife

6. 901 Pfund
500  Gr.

f. Zimmermann, “LT
Spanische Weinstube
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Vino Vermouth , Portwein,
Bordeauxweine , Sherry , Madeira.

Der hervorragende
Lotte Neumann-

Monumental -Film :

Eines grüßen
Hannes liebe
Schauspiel in 6 Akten.

Charljr Chaplin
der König des Humors
in seiner neuesten

Groteske:

Chaplin läuft Rollschuh
2 Akte zum totlachen.

von Dr . Paul Kämmerer - Wien
_ _ (Mitarbeiter von Prof . Sie mach)

am Mittwoch, de» 1. Februar , abends 8 Uhr, in der
Aula am Boseplatz, über:

mm \m  m « WM
(Das Gesetz der Serie ) 1219

Eintrittskarten zu Mk. 2 — und 3 — im Vorverkauf
bei Herrn I . Riegler . Langgasse9 und M der Buchhdlg.
Volksstimme" Mauritiusstr . 5, sowie abds. am Saalemg.

Freidenkerverein E. V. — Monistenbund.

i Park - Kabarett
im Park -Hotel, WUhelm-
straße 56. Fernspr . 6349.

» Konzession.KBnstlerspiele.!!Anf. punkt i/,9 Uhr . 51
Das Jannar -Elite -Progr «•

Sissy Sooth,
Norweg. Sängerin.

Ingeborg Inden,
Solo-Tänzenn.

Grete Gravenhorst,
Vortrags -Küns ilerm.

Valentine OUda,
Rasse -Tänzerin.

Max Vogel, '
der ehern, gefeierte
Bonvivant ▼. Resid -
Theater i. Hannover.

Lena Düveke,
die bek. Kabarett-

Schriftstellerin.
Herzosr-Sormann

in ihren Tanz -Schöpf.
Maria Einodshöfer,

Vortrags -Künstlerin.
Elenlta Schlüter-

Grünitz, Kgl .Rumän.
Kammersängerin.
Leonld Gorney,

Ballettmeister der
Petersburg . Hofoper.

Loei König,
Vortrag »- Star.

Otto Peters,
Conferencier.

T f f  rTimDffmnl
t/ß H \^ WlBs BAn%

r»MW eeltiHM iiesuaaenE.B.
Tonnerstag, den 2. Februar 1922, abends 8 Uhr.

im » rtedrichftraße 22:
Friedrich Carl Butz, Frankfurt a. M.
u  eigene Dichtungen über

„CeöeKsetan anö Dtfeinsfrenöc.“
Eintrittskarten zu 15, 10 unb 5 Mk. bet Born u.

Sckwttensels, in den Buchhandlungen von W. Staadt,
A. Schwaedt, Moritz u. Münzet (Dr. Fach» und an der
Abendkasse. ^ 201

1 fiotillon-MId
in groß. Auswahl liefert

Kotillon - Weber.
48 Sellmundstraße 48.

I Füllhalter - I
Reparaturen . |

Die Halter bis Kom .-
Nr. 7989 sind jetzt

eingetroflen.

Morton - Zentrale
CARL KOCH

Ecke Michelsberg
und K rchgasse.

Tel. 6440.

Korsett-
Anfertigung und Aus-
befserung. BWenbalter.

Elisabeth Wüsten.
Mauergasse 14. 1 St.

Fahrräder werden tailliert.  schnell
- .-varaturen und

Bind , Herrngartenstraße 6.

und billig.
Alle Reväraturen und aäes Zubehör.

" ' " Telephon 481.

Mittwoch , den I. Feforuas ’ 8922
abends 8 Uhr , im kleinen Saales

Wie ist ein

Untergang der Erde
möglich ?

Experimentier- und Lichtbild-Abend
von

Wilhelm Sclrfrarzhaupt,
Wissenschaft !. Direktor der Allzem . Chem.

Gesellschaft und dauernder Mitarbeiter
größter Zeitungen.

Vulkane, Wunderlandd.Yellowstone, Katastrophe
von Martinique, Explosion des Krakatau,

im lunern der Erde, die Alpen,
heiße Sprircgquelien etc.

Exnerimente : Ca. 4000° Hitze, die Wunder
des Sauerstoffs . Flammenlärbungen,
enorme Lichtstärken etc.

Eintrittspreise: 20, 15, 10, 8 Mk.,
Garderobegebühr : 1 Mark. F241

Städtische Kurverwaltung.

1.

2.

gjjesen Auflösung eines Saushalts versteigern wir
am Mittwoch »den 1. Februar cr.,

morgens 9)4 Uhr anfangend,
in unseren Auktionssälen

3 Marktplatz 3
nachoerzeichnete sehr gut erhaltene Mobiliargegen¬
stände, als:

1 UWM ' MMM - WrilliliW.
besteh aus 2 kompl Betten mit prima Emlagen,
2t Sviegelschrank, Waschtoil. u 2 Nachttische:

1 Wm -MillK - MlM .
beheb aus ' Nußb.-Bertrko . Nußb.-Konsolschrank
mit Sviegelaufsatz , achteck. Tisch u. prima Diwan
mit 2 Sesseln: ,

ferner ' 1 sehr schöner Nußb.-Sekretär , 1- und 2t«rtge
Kleiderschränke, Nuhb.-Sviegel mit TrumeaU,
Tische, Stühle , Nußb.-Baneelbrett , Singer -Nab-
maschine, Oelgemälde, Bi der, Wanduhr , 1 guter
Teppich, Plumeaus , Kissen, Bettdecke für Zwei
Betten , Roßhaare , elektr. Beleuchtungskörper,
Peudulubr . photogr . Apparate , Herren -Ulster,
Damenkleider , 2tür . weiß lock Eisschrank. Küchen¬
möbel Zinkbadewanne . 2 Waschbütten. Tonnen¬
garnitur , Glas . Porzellan .u. vieles mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Befichtigung: Dienstag , den 31. Januar , wäb-
den Geschäftsstunden.

__ isenau L Winfermeyer
beeä . Tarator «. beeid, öffentl. angest. Auktionator.

Größte Auktionssäle Wiesbadens.
Telephon 6584. 3 Marktplatz 3. Telephon 6584. __

Spanische Weinstube
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COGNACS, LIKÖRE
in großer Auswahl zu billigsten Preisen-



flt . 59. Montag , 30. J -nmar 1922.

SrcsHif

Inh.
ffox Helfferäds
!ili!il!llllllllll!ll!l||lil||||l|||||;|j||||||||||| |||||i[!j!!!!ll|l!lj

9 Totranssfr . 2

Seefische
r wieder billiger TU

Aus Dienstag früh einfreffender Waggc
biete als besonders preiswert an -

frische grüne Heringe, hochfeine Qualität. . per pfd. 7.80
GrofifaUende Merlans '“SÄ 'SH’g&jr  per?fd. 7.50
Goldbarseh ohne Ktp?Jfd.7.50, Sselaehs ohne KopfM 8.00
?r *raa fistseedorsch mit Kopf ffd. 6.50, ohne KopfM 8.00

Feinste Aragelsdiellfisdie , la Nordsee -Cabliau,
Sdiollen , Rotznnsen , Heilbutt nsw . billigst.

Frisch aus dem Rauch:
Große feite Makrelbüdtlnge , Kjpperedheringe,

| Sprotten , geräuch. Schellfische , Seeaal , RochenHeisch usw.
Alles andere stets frisch , gut und billig in

Hauptgeschäft]

Grabenstraßs 16.
lelepiion 778.

i«>»üLi-Regeiimäiitel
für Damen und Herren, sowie wasserdichte Damenhüfe 417
sind in den neuesten, elegantesten Fassons und in bester Qualität

Te lephon 227u. 6527._ <fctets vorrätig. Telephon 227u. 6527.
Diejenige Dame

und Herr
welche Sonnabend abend
aus Weinbaus LoefchDomeniîrm
mit Elfcnbeingriff Mit¬
nahmen . sind erkannt.
Sofortige Äbgabe am
Büfett Loefch bei Ver-
meiduna v. Strafverfolg.

Bl . Pferdedecke
verl . von Ringkirche bis
Dotzheim. Bitte abzugeb.
geg. Bel . Drofchkenzentr.,
Alte Kolonnade.

ßiitene ArmbaOuhr
verloren Freitag nachm.
Göbenstrabe. Srbr gute
Belohn . Köbenstr. 14. 2l.

Ein
omfeiliB« SA«

verloren . Gegen 50 Mark
Besohnung abzugeben im
Fundbüro.

Zweiggeschäfte«
Bleichstr. 26, Kirohg. 7

Wörthstr.24, Dotzh.Str. 53
Zietenring5, Ilöderstr. ;

Korbmöbel7 IM
Rattenpinscher
Freitag entlaufen ; gelbe
gestutzte' Ohren und
Schwanz. Gegen Belohn,
abzugeb. Bismarckring 40.
Hnsterb . 3 links.

Blelchftratze 23, 1.

Kein Laden!

GABDIHEH

empfiehlt Große fahrbare
Duplex -Stanze
b. z. vk. Ad. Berghäuser,
Wellrinstrabe 37. 1.
Fachmann kauft
gcitOMt Sihnhe

». Stiefel ieder Art . auch
defekte. Tokerr. Mainz.
Sterngasse 9. 1 r.. auf Zu¬
schrift komme ins Haus

Stores, Tülle, Mulle, Etamine , Madras-
Garnituren,Bettdecken, Scheibengardinen
Rouleaustoffe, Messing-Portieren -Artikel

kaufen
Sie noch

außerordentlich
vorteilhaft \m

Spezial - Gesdifift
Schulgasse 8 , I

im Haust der Färberei Schütz
Telephon

5184
V

Vertrieb von Erzeugnissen sächsischer
Bardinen-Fabriken

Richard Herwegh.

Sohlenu. Absätze „„„„
Simon, Maker, 39,1. (ife »eislr."

schnell,
billig.

RMSejch!
Benötige noch für drei
Zimmer und Kücheelorelm« ei

sowie Schlafzimmer,
Speisezimmer u.

Salon.
Gef. fchriftl. Offerten
an Fra » « . St« er,

Mühlgasie 9, I.
"Ich taufe ständig ganze
Wohuungs -Einrichtungeu.sowie

einz. Möbel
reparaturbedürftig,
hohe Barzahlung.

Laselau.
Scdwalbacher Straße 43.

klhlaszim«
WmMliWg

Speisezimmer , auch einz.,
Büfett , Schreibtisch, sow.
Schränke. Ausziehtisch,
"iolstergaru . od. Diwan,

ieckbetten. gegen ^ te

auch
gegen

^ Parkettböden
werden gereinigt u. ge-
wackst. Schreiber . Gustav-
Adolf-Strabe 8.

V
Schwarze Kleider -
Schwarze Blusen
Schwarze Röcke
«Trauer-Hill̂ .
Trauer-Schleier
Trauer - Stoffe

. mt ta  rlnfa<0e«nM*pa

Mumenthal?

Bezahlung gesucht.
!erlag.

Neue Sendung
der billigen

Marmelade
eingetroöen.
Preis bisher

Uh.  7 .50
per 1-Pfund - Topf.

Wiener Würstchen
14 Stk . Inh . pr . Dose

Mk . 9.
HSalz - Kaffee
Pfd Mk . 5.— u. 8 „—

Kaffee-Mischung
mit 25"/, Kaffee

V, Pfund Mk . 7.—
mit 50 % Kaffee

% Pfund Mk. 12.40

s
% Pfund Mk . 2 .85

t Piund Mk. 5. 60
Öelikatessenhaus

E. HilBert
Itlrchgasse 51.

Mckllbett. weih
mit Pat .-R . u. Mail . 550.
Waschkvns.. Klavv -Kinder-
wagen (Gummi ) 400 M..
Gasherd 60 Mk. zu verk.
Lolland . Sedanstrabe 5.

Hornlose, hochträchtige
Ziege u. 1 Ernlegschwern
vreisw . zu vk. Rau . Hoch-
fttcbe 4.
Wegzugshalber verk. ich

20 Leghühner.
Hardert , Erbenheim.

Sedanstrabe 1.

gut erhaltene , sowie ein
" Piano

zu kaufen gesucht.
_ «?*• Vogel,Frankenstrabe 19. 1.

~ ' 'on 2693.
St.

Bestattungs-
Anstalt

u. Sargmagazin

W Miln
«vegr. 1880. Fern. 578.

«allnfer Str . 3.
Erd» und Feuer.

Bestattung.
Transporte von und

nach auswärts.
Bestattungsordner des

Vereins für Feuem
bestattung. E. B.

$unö entlaufen!
kleiner schwarzer kurz¬
haariger Spitzhund, neues
gelbes Halsband mit
Glöckchen, auf den Namen
..Menne " hörend. Wieder-
bringer erhält hohe Be¬
lohnung Abzugeben im
Cafd Wagner , Moritz-
strabe 44. Dart. _

jj FERNSPRECHER NR. 6650-53^

fl LSCHELLENBERG'SCHEl
I HOFBUCHDRUCKEREI fl

flTA6BLATTHAUS , LAMG6ASSE21§
j AUF WUNSCH VE3THETERBESUCHS

Die Geburt eines

kräftigen Jungen
zeigen an

Gerichtsassessor Erich Stump ff und FraU
Eisbet , geh . Stumptf.

Wiesbaden , den 28 . Januar 1922._ ,

Merzer Dobermann
entlaufen . Wiederbringer
gute Belohnung . Näheres
bei Dr . Reuberg. Erill-
varrerttrabe 4.

Schäferhund
entl . Kennz. : An rechter
Obrsvitze Ecke ausgerissen.
Ang. über Verbleib geg.
Belohn , erb. Dr. Stehr.
Bierstadter Höbe 22.
Braun getigerter
Schäferhund

entl . Meid . Scharnhorst¬
straße 7. Tel. 4074.
Ein kleiner schwarzer

Pudel
entl . Gegen gute Belohn,
abzugeden bei Monsieur
Eledier . Saalaasse 14

Ent llhsltens WM
zu kaufen gesucht. Off . m
Preis - u. Eröbenang . an

F . Sartmann.
Röderstrabe 21.

Sehr gut. Ulster
und neue Lackschuhe für
Tanzschüler (Er . 40) bill.
abzug. V. Riehold , Dotz
heimer Strabe 41.

5(0laf]im8ier 5500
1 Paradies - Doppelbettmit la Einlag ..

u.Wafchkom.. eichen, nu
vol.. mit Marmor
Spiegel u. Nachttisch.

Holland , Sedanstrabe 5.

Einzelne Betten
Kleiderschränke. Diwan,
Chaisel ., Divl . - Schreib¬
tisch u. sonst verschiedenes
bill. zu verk. Grobatscheck.
Hellmundstrabe 58 . _

Bücherschrank
Schreibtisch, eich, gebeizt,
^lurtoilette billig verk.

loienkram. Blücherpl.  3.

4 eis. Ircppenroangen
ohne Auftritte . 4 m Stock-
Hübe, billig zu verkaufen.

Ad. Berghäuser.
Weüritzstrabe 37. 1. Stock.

o. . Jüfett,
Trum . - Spiegel , Sviegel-
schr.. Waschkom., Vertiko
und Deckbett gesucht.

Erobatsch«k.
Sellmundstrabe 58.

Am schnellstenu. besten
verkaufen Sie

Villa
Wohnhaus

Geschäft__ durch
G. Pivert

Taunusttrabe1. 2. Stock.

M  mi . Wgerloü»
Herren - Brillantring.

..Duffy" graviert , verlor.
Abzug. „Haus Wenden ".
Frankfurter Strabe 12.

Frankfurt
Moselstrabe.

Eben von gezwungener
Rerfe angekommen. Zim¬
mer verWig . 3: ange¬
kommen. Muß neues Zim
mer suchen. Vorerst alte
Adresse. Herzl. Gruß.

LtMesMtMesbaiieil
- > - -—

Eterbefälle.
Am 25. Jan. : Ehefrau Maria

Frank geb. » öllner. 42 I . _
26. : Anna Graf geb. Kircher.
SS I . ! Witwe Paulrne Möhn,rt
geb. Lehmpfuhl. :S I . ; Witwe
Regina Matz geb. Cchwartz.
Ti I . : Verkäuferin Alwine
EpSt-r. 83 I . : Artist Ferdinand
Kiebl, >7 I .; Postagent Kar!
Lelchlfutz. 61 I . ; Landwirt
Wilhelm Schmidt. 72 I . ^
27.: Witwe Klothilde Kieffer
ged. Breithauvt. 68 I.

Am 28. Januar d. M. verschied plötzl ch
und unerwartet mein lieber , treusorgender
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Julius Duszinski
im Alter von 40 Jahren.

Die t̂rauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 30. Januar 1922.

Beerdigung Dienstag , den 31. d. M.,
nachmittags 2-/ . Uhr, auf dem Südfriedhof.

Todes -Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es

nach seinem unerforschlichen Rat gefallen,
meine liebe Frau , unsre treu sorgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Tante

Marie Opel
im Mer von 89 Jahren zu sich in die himm¬
lische Heimat zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Opel u. Familie.

Wiesbaden , den 38. Januar 1922.
Jahnstraße 2.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
L Februar , nachmittag» 2*/4 Uhr , von der
Kapelle des Südsriedhofs aus statt.

Samstag nacht entschlief sanft unser
lieber Sohn, Bruder , Neffe und Enkel

Emil Dittnch
im 24. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Emil Dittrich
Marktstraße 22.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Lehrerin
für  engl. Unterricht ges.
Engländerin bevorzugt.
Tochterprnstonat Peter».Freseniusstrabe 27

Lehrmädchen
aus gut Familie gesucht

Schubbaus Müller.llenbogenaalle in

Alleinmädchen
»u3 Perst. febr hob. Lohn,
gesucht. Hagedorn. ». 31 ...Lindenbof. 1/,—g 116t.

Für die vielen wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden
meines inniggeliebten Mannes, sowie für
die schönen Kranzspenden sage ich auf
diesem Wege herzlichsten Dank.

Frau Hedwig Dyckerhoff
geb. Fasig.

steilem öQUBbutfdioI
nur mit . gut. Zeugn. für

:. 5i" "
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Leinen-Cupapis
Friedrichstraße 40 (zwischen Nietschmann und Möbeiausstattungshaus Herz)

»-

IW. Pannematin früher langjähriger Disponenti. H. Nassauische Leinen-IndustrieJ. M.  Baum

in „direkter“  Verbindung mit den altgewohnten Lieferwerken.

R eine Spezialität • Leinen, Weißwarenu. Wäsche

Mon roolle sich über die Sigenschaften der Spezial Ceinen- und IDäschestoffe,
über die 9reise und über die <Flrt der Bedienung unterrichten.

105

Korbreparatur
Mabarb . u. Stuhlflechten
wird gut besorgt. Korb¬
flechterei O. Lehmann.
Mauergasse 12. __

für jeden Zweck u. Beruf.

Ich biete Ihnen Qualität
und Preiswürdfgkeit.

Fachm . Naßschleifen in
eig. Werkst ä te . 31

A.Sbsrhardt jr.
Stahlwaren

6 Faulbrunnenstraße 6.
'VMM Biiiejei-

Kranzplatz 10. u
öigene Thermalqurltr.
Grotz. l»ft. Badehaur.
10 Badekatten SO Mk.

ohne Bevienung
riiischließlich Trinkku-
und Einzel-Ruheraum

Autoöle
Maschinen - Oele . sowie
Ma ckinenfett. Wagenfett,
Hufsalbe und Lederfett
emvf. O. Georg , chem.-
techn. Prod .. Wiesbaden,
Rieblstrakie 4. Tel . 5001.

MeüUöMnMe
in allen Farben , doppelt
u. einfach, bei

Sulzbach.
Kosfriseur. Bärenstr . 4.

Lampenschirme
werden überzogen. Flach,
Stiftstrahe 2. 2.

Gummibesohlung
aufvulkanisiert , nicht genagelt.

Gummisohlen für Damen . . . Mk. 20 .—
Gummisohlen ' für Herren . . . „ 24 . —

Gummiabsätze billig und gut.
Werden sofort aufgemacht . Man kann darauf warten.

Goliath-Schuhgesellschaft
jetzt Michelsberg 13, Laden . Telephon 6074.

Herren
toffe

zu Lutzerft billigen Preisen.öec&erftr.
L.-Benzin
zum billigsten Tagespreis . Für Mahn , G. m. b . H.,

Annahmestelle Scharnhorststraße 86.

Feriaruf 2215.

Cheddarkäse
(genannt Butterkäse)

vollfette Ware, mild im Geschmack. V.FH,Mk.9.50  •
Kostprobe gratis!!!

Delikatessenliaus

Karl Sernecher
Telephon Filiale:

Nerostraße 2
Ecke Saalgasso.

701. Faulbrunnen -
straße 11.

Selbstgefert . pr . Lederwaren
Damentaschen . Geldtaschen , Attenmappen,

Brief - und Zigarrentaschen ernpsiehlt
Georg iviayer , Riehlstratze 9, Part.

n t _ «4 j  mm

jk Hersteller : J. Krön , Hefselfenfabrik , München ^Ytämu_ — - -- - • 5

Regenmäntel
= Vorzügliche Qualitäten zu günstigen Preisen . —

Gummi-Mäntel Mk. 450.— bis Mk. 990.—
Imprägnierte Mäntel Mk. 550— „ Mk. 1850.—
Loden-Mäntel Mk. 225— „ Mk. 825.—
Loden-Pelerinen Mk. 310.— Mk. 600.—
Dieselben Artikel für junge Herren und - Knaben

entsprechend billiger.

Heinrich Wels
Kirchgasse 64.

K 174

Herrschaftliche Möbel
Schlafzimmer , Speisezimmer , Salon -Herrenzimmer , einzelne gute

Stücke, Teppiche , Pianino , Massenschrank, Bronzen -, Marmor - Aufstell-
gegenstände , Porzellane , chines. und japan . Gegenstände kaust zu
hohen Preisen

Julius Jäger . Helenenstratze15. 1. Telephon 5047.

Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl , billigste Preise,

j- j  jetzt : Lutoeusfr . LS , gegenflb.

2herrsch. SchWimner
Dabasco u. Eoldbirke m.
rund gebautem Stürigem
Kommodenschrank, hervor¬
ragend schöne Mod ., billig
abzugeben bei Rosenkranz.
Blückervlatz S.

TP % Fahrpreiserhöhung
Um Platz für heie nkommende
Frühjahrswaren zu erh ilten , ver¬
kaufe ich mei e am Lager befind¬
lichen Winter - Schuhwaren zu
bedeutend herabgesetzten Preisen
»nd empfehle meiner auswärligen
Kundschaft , ihren Bedarf in
Sdiuhworen
noch rechtzeitig bei mir zu
decken , besor die neue Fahr-
p eiserhöhung in !■raft tritt.
Herren -, Damen - u. Kinderstiefel
m gut . Qualit . zu billigst . Preisen.

Schuh-VerkaufR. Schußler
Bleichstrasse 1. TelepLson 2937 .

Ein ang durch den Hof d. Garage.

sog. Braten -Schmalz, 1 Pfd . 25 Mk.
trifft in den nächsten Tagen wieder bei
mir ein . Vorausbesfellangen wegen
kommender Preiserhöhung empfiehlt und

nimmt entgegen:

Futterheckers Lebensmittel-Haus,
Michelsberg 21, Ecke Schnlberg.

Rolläden repariertspeiim-iettMue mm.mm
Frankenftraße 19. Telephon 2693.

Schreibmaschinen
für Büro und R ise

liefert prompt
Spezialh. f. Sehreibmaschinen

Aug . Sauer,
Herderstr , 16. — Tel. 6541,

Fachm . Reparaturen.

Mord
ist eS nicht, aber ein Verbrechen an Ihrem Geld-
beutel , wenn Sie leinen Gebrauch von meinem An¬
gebot machen:
Herren- Wen 45M., Men -Wen 38M.,

garantiert nur prima Ia Kernleder.
Gummibesohlung und jede Reparatur billigst.

Schuhbesohlanstalt „Merkur"
Seerobenstr . 27 und Riehlstr . 20.

Mause Dienstag
von 150  Häininel

Leber . Pfund 16 Mk.
Lunge «. Herz . . „ 8
Köpfe . . . .

99
99

99
99

Metzgerei Bill , Wrichorslstr. 7.
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Erwartung des Eisenbahnerftreiks.
teilung ^ -.abtbericht.) Die Mit-Reicksgewcrksckakt' ,$ 5?^Uifeyiabe  geruckten Streik derä ”Bä&bi'. an  ä,*?:
srÄMfe % 4 ‘ “ “ “ '® Ä

Die
int

fc* er*SrRf!rn*iin'rti.nU,,^ n-(rr>-(®iSL- Drahtbericht.) Trotz viel-
«iben scheint in den Eisenbahner-
beamten und -anwärär , um S t ? . r .^ uNcker Eisenbabn-

Mwählte Lettunĝ Aeseŝ EN d'eÄ ^kürrlichneu-
l/chê attache°"datzm "ausruüben.  ze"i/ ? di? Ädäudes Provfmit,u5 -Md «̂ &!fr* Vermittlung des Vorstandes

Ää itz « gÄS
■Sl ^ sMp“ b̂ Äri *(g^ ?g 6CtfiCvTOwCn öaöe. tÖOtCtlffjtn bet SBrfiRhertf hpr frr+or-

w Köln̂ non 'Lr deutsLn^slt ii5 i « rr I!'* verlangte. Es fei demgegenüber seltoetteNt
lnngert*af«uS(S b'£  Ätsche Regierung habe Verband-

?L Äi 'WLkM i,» U -SL -LSW « »
Ein Aufruf an die Eisenbahner.

*i,f dEE ">. 30. Jan . (Eig. Drabtbericht.) Im Hinbl'ck
r*tl  k <n  Jü ^sTif̂ erttveije bevorsteb enden Streif der Eisen-
felgendê Aufruf: ^ Eent der Eisenbahndirektion Berlin

Eisenbahner! IS .halte es für meine Pflicht, auf die
^ . i? ' « en Erschütterungen und schwerenSolgen  brnzuweisen. dre ein Streik der Eisenbahner
Ä » ™V ü̂r he Allgemeinheit und das Vaterland imInnern und nach nutzen im Gefolge haben würden Ich
E >be aber weiter, unter Bezugnahme auf den bekannt
g>.mdenen Ministerialerlatz vom 25. Januar , betr. die B--
amtenstreiks. nochmals auf die schwerwiegenden Foln»n
aufmerksam die die Beteiligung am Streik für den Teil-

11 nK ^ >ne „Familie nach sich zieht. An alle ein-
Bcht' gen und verständigen Beamten ergeht daher meine
dni gende Aufforderung, sich ihres Treuoerbältniffes zumStaat und rWr

.. rr; ir "vmiennen  und ihrer Dienstpflicht im
Die Eisenbahnverwaltung

«i amter  in der Ausübung ihrerLflicht mit allen Mitteln Schutz gewahren.

Em Tag der Kundgebungen.
« .̂ Berlin . 30. Jan . (Eig . Drahtbericht)

stand am gestrigen Sonntag in
unf e%061  Kundgebungen. Die Verbände der mein
Hn ® Saar ! ander  hatten ihre Mitglieder und
eht̂ m̂ L ^ r5 'iNsteingold " zusammengerufen, wo sie
1"? .'"nchtvolle Demonstration für ihre Heimat ver-
ÖiSs ' Ersitzende des Reichsverbandes der
Rheinländer, Dr. Paul Kaufmann,  begrüßte die
«3& ê en' gratis übergab er die Leitung der
djbrsEmiung dem Reichstagsxräsidenten Lobe?  der

Notschrei unserer Brüder und
Schwestern am Rhein ohne Ansehen von Reliaion

bezeichnete. Dann sprachen̂ in
packender Werse die Reichstagsabgeordneten Hof-
Köln (Zentrum ) . Sollmann-

lSoz Î und llniversttatsprofeffor Dr . Molden-
^uer - Koln  sD . Bpt .). ferner der Lantztagsabgeor^
nete Dr B ° che m - Köln (D. Ratl .-Vp.) und der
^rnn-Td̂ ^ " Reichstagsabgeordnete Pfarrer Korell-
^ngelhelm Alle erinnerten an das Wort Poincarcks
J »L bnle * ^8smen noch nicht zu laufen begonnen
irnu * ' M' ^ erall , tm deutschen Vaterlande , im neu-

.Ödland , ja selbst in England und Amerika,
breche immer mehr die Überzeugung sich Bahn daß

§£ Iebs dre Welt erfüllen werde, daß das aus tau-
blutende Deutschland seinenReparations-

verpslichtungen nicht Nachkommen könne, wenn das
Rheinland weiter unter dem Druck von 150 000 Sol¬
daten fremder Nationen stehe. Professor Molden-
^ ° u e r gab einm geschichtlichen Überblick über die
wechselnden Schicksale der Rheinlands und kam dann
i ü3,° ie  Loslofungsbestrebungen zu sprechen. Er er-
k̂ rte . „Wir fordern den. Abbau der Besatzung am
deutschen Rhein . Schließlich wurde eine von Präsident
Lobe verlesene Entschließung einstimmigangenommen. a
~lti2 ™ 3it .fus  Busch veranstaltete die deutschnationale
Jugend eine Ost Markenkundgebung  Abae-
referierteî ^ Ul3 =Bromberg und Professor Roeth e

.Die Kommunisten  demonstrierten im Sport¬
palast für die internationale.  Zu diesem
Zweck war als Hauptsprecher der kommunistische Abge¬
ordnete Cachin aus Paris erschienen. Er sprach gegen
den französischen Militarismus und gegen die Repara-
tlonsforderunaen an Deutschland.

ASend-AusgaSe. Erstes Blatt. Sette 1

Wiesbadener Nachrichten.
Die Frau in der Landwirtschaft.

ber OrtSbauernschaft in Bierstadt hattz
E vaal der Witwe Gohmann (Zum Tau

N ?-/ ergehen lassen, der die meisten Mitglieder der Bauern
h7«T9tnJß£?J? eael e'n b "" en. Nack, einer Begrühungsansvrach,
ALnh-Enben Herrn W. R t tze l sprach der Referent de,

1 noB er m fesselnder Weise über das Theim
Frau in der Landwirtschaft". Die Frau sei die Stütz,

»n« lir allen Lebenslagen", so führte der Redne,
Mm  SLiSF ^ ’̂ Ä ?üi j ?. - 2^ landwirtschech,Ti*« , "ni « r nur in allen landwirkschg-ft
SAHV*  sondern sich auck, so viel wi<

^ volitgLen Gebiet betätigen. Die Frau seibterm des Mannes, sie solle nicht nur ir
^ ^llieid wissen, sondern auch über di,

^^ 7", Dasesfragen unterrichtet sein. Im Derlau!
N ^ ;VortrMs sab der Redner noch einen kurzen überblit

^e Entitehuiis und Entwicklung der einzelnen Erwerbs
^, «kii^ !kg? ^ ^ ^ Echaft. Handwerker und Industrie. E-

.um  bre glanzenden, hochintereffanten Aus
Vortragenden zu Papier ,u brins-n. Nachden

»r̂ ^ °^ bende dem Referenten den Dank für den lehrreiche«
batte , wandte man sich den innerei,

Angelegeiiheiten der Bauernschaft zu. Landwirt M
hal  llften Zilsammenischlutz der BauernschaftOffilütt öte 0vrü«4i) v«nViSrtV, | |« S| v . C1 'ir ^nen cSUiammenumlUB der Bauernschaft

oaimu die gesteckten Ziele erreicht werden und wünschte, das
^f „ urigen Lanowirte mehr wie bisher Interesse an der frei.
L,Ä^ 2»" Erwehr zeigen würden. Sie sollten ihren Bei-
flfir ilk}  • eTt’ baniit Be in der Lage wären, bei Feuersge-

eigenes Seim zu schützen und dies nicht anderen Be-
uberlassen. Landwirt Karl E mm e l gab dann di«

Anregung zur Gründung erner Jungbauernschaft. ..Alle PcwWien, IO’Ctflie er. würben Refl ei-nett SITrtffmntrfic et+ti«* flying

lau re aua, vei oer « auernsŵ t sein. Dü
«krauen sollen hierbei erzieherisch wirken. Der Borsitzend,
wies nur noch mit einigen Worten auf den Großbau er  n-
n^ ^ benheim im Monat Juli d. J ^ hin. Es sei ein
ll̂ er Besuch des Festes, womit eine Tierschau. Ausstellung
von landwirtschaftlichen Geraten, ein Dauernrennen verbun-

llt. ZU erwarten. Für Unterbringung der Gäste ioll auch
seitens der hiesigen Bauernschaft gesorgt werden. Es schlaf

E gemütliche Teil mit Gesang, heiteren VorträgenU.M -L-aug an.

Die neu -kGrundsteuer vor dem Landtag.
Sr . Berlin. 30 Jan . (Eig. Drabtbericht.) Der vreubische

^.o-ndtaa setzte am Samstag die erste Lesung der Vorlage über
mfäTenffort na emet 00£liiuTisen  Steuer vom Grundver-

Abg. S a u fchi l d (Soz.) stimmte für seine Partei
grundsätzlich der Grundsteuer tu.  vaxtei

Abg. Grebe (Ztr .) beantragte die Einsetzung eines be¬
sonderen Ausschusses von 29 Mitgliedern.
,, Alm. Pr euer (Dnat ) hielt die Einführung einer ftaat-
ober di? Dorla« anerTnmn ""wendig , leine Fraktion will

Aba li rf r }rb r fl K ' « •! R“6 die gleiche Erklärung ab.

Abg. Dr S d v ker - A f cho f f (DE .) schilderte die
Li," 'rnznot der Gemeinden,  um dann die Frage ,«(«Uen ob man die Grundsteuer nicht doch den Gemeindev

wollte. Die Mitberanziebung der Betriebs^
s?euerun" f^ « "b^E lei bedenklich, weil sie zur Dovvelbe-

-« KL -AÜLiKWk »— E »« - Sn,
ASM,
er n ,uberwiesen Hierauf wurde noch eine große Anzobk

erlebi«inßai>en  debattenlos nach den Anträgen der Ausschüße
Ivertagte  sich auf Dienstag den 7 Jfefirimr
LF , n« KL mI:H — — -

I ?*■*nJ $ i ^ ke 11. In der großen Au sei nanderkeüI,va

; °ner ° ls  Der Dichter läßt ib^ aSfichtsÄ S& llS
bell Bebt Iüä«  255^ “*?* ^ die Menschltchkert mißhan-

e£,l tcflais deren Anwalt. Aus »sychologischen
Gründen der Kontrastwirkung dürft«ft. ,, den geschätzten Herrn Hoch empfehlen diele ffi».

j schürf mSmawfJSZEdoff  ist noch Mit der recht lebensvollen Ver-
» des Kunden" zu nennen. Herr I a f f S schien als

^ an seinem Platz, ein Rollentansch mit
kiiöâ-rt*}1 ^ 0Ü IteatnaSe Die Bühnenbilder waren rweck-

und in ihrer kargen Zurückhaltungbebeutüngs-
ZF ^ ug. i Dl« Serren Schenk von Trapp . Geyer»iw schleim  seien achtungsvoll genannt.

Intendant verdient den Dank aller an Kunst B«,
lL eK aufstrebenden Dichter durch diese Ur,unter die Füße geschafft hat. und

»ns diÄ!« ^ller für^ eu t fche Kunst Begeisterten, daß er
»ns dieses eminent deutsche Drama geschenkt bat. a.

Die Londoner Allianz -Verhandlungen . '
D. Patis . 30 Jan . (Eig . Drahtbericht .) Rach den

heute vortlegenden Londoner Meldungen über die Ber-
Handlungen zw,schm dem französischen Botschafter und

r (£ urzon  über die englisch-französische Allianz
öu schließen, scheinen die Vorschläge Poincarchs doch
" 'u)tso zahm zu sem, wie vor einigen Tagen noch aus
'siSl-schsr Quelle berichtet wurde . Der Londoner Be-
richterstatter des „Temps " meldet , daß sich zwar über
die Frage der zeitlichen Dauer der Allianz und über
die <5rage der Reziprozität wenig Schwierigkeiten er¬
geben werden, dagegen aber werde die Frage der A n-
w e n d u n g d erÄllianz  auf andere Gebiete als
das französische Staatsgebiet erhebliche Schwierig¬
keiten machen Damit kann nur gesagt sein, daß die
Engländer eine territoriale Garantie  des U -.
?tzten deutschen Gebietes gegen deutsche Angriffe auf

l^unzosische Besatzungskorps, wohlverstanden nach
llblauf der 15iahrigen Vesatzungsfrist , nicht über¬nehmen wollen.

N London 30. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Heute
Montag wird das englische Kabinett sich mit den Vor¬
schlägen Pomcar ^s über die anglo -französische Allianz
beraten . Am Dienstag wird Lord Eurzon nach

UTrt am  Mittwoch mit Poincar  6
direkt Fühlung zu neh men.

r̂ ,rT  Zür Rentenempfänger. Das Finanzamt teilt uns mit,
ck̂uvck, Verordnung,des Reichsminlsters der Finanzen vom

ir 2l Jrlni)  i* !e  Bezüge aus der veichsseletzlichen-llnveftellten-, Unfall-, Invaliden - und Hintevbliebenenver-
Ncherung nicht mehr als Arbeitslohn im Sinne des Einkom-

anzulehem Es kommt daher ein Steuer-
abzug du.ch die Landesversicherungsanstaltenbei derartigen

vicht mehr in Frage. Die Einsendung der Steuer-
Eh «r an die betr. Landesverficheruugsanstaltdurch die Ren¬tenempfänger erübrigt sich daher.

~ Sie Erhöhung der Kohlenpreise. Aus Berlin wird
^ Meldet : Die Preiserhöhung für Kohle, wie Be name/t-Lohne bedingt wird, beträgt 50 M. vro
Tonne Steinkohle ohne Steuer . Das Reichswirtlchafts-
Minifternim hat leine Zu st immun«  erteilt.

. . ^ ^ Ührlicher Rodelsport. Der Taunus war gestern
nun «ro&en 6 * 0«, , Wi-nterspoitlern. Es

wer  etwas Schnee gefallen, das kam den Rodlern zustatten.
«Uri mie uns mttgeteilt wird, wieder viele Un»
falle ereignet haben. Bei Eronberg soll ein Mädchen das

Baum^ fnhr, sehr schwer verletzt worden sein:
*** "^ rankf. Zs«- besagt, daß die VerunglückteEr«n Verletzungen erlegen sei. Dr« neuesten Unfälle werden

mi« »e6orben veranlassen. den Rodelbahnen noch grö-»eve Aufmerksamkeit als bisher »uzuwenden.
. —.Ausschutz für volksunterricht. E. B. Für den laufen-
°rim au ?ri? n bereits angezeigten Fächern

Mündiger Fachkurs von Herrn Dr. Dtedevichs
e«Ite i ( fanden  Sandelsteil der

’ «Beginn Dienstag , den 31. Januar.
An" r™UiT' Anmeldungen werden im Bureau des
« ,o b. /Oberreallchule am Zietenring ) jeden Abend vono vis jO  Uhr entgegengenommen.

.Eondertelegrammgebühr. Amtlich wird auf nach-
hinge wiesen: Bekanntlich ist die Telegraphenord-

nnna dahm abgeanoert worden, daß vom 1. Januar an eine
Sondergebuhr von 4 M. erhoben wird, wenn der Telegra-

Etzergewöhnliche Leistungen aufwenden muh,
umTelegminme mit ungenügender Anschrift bestellbar zu

b wenn tatiachlich Nachforschungen in Adretz-
buchern. Handelsregistern, Merkbüchern usw., Ergänzung der
iord̂ Ai* besondere Anweisungen an den Besteller er-wrderlich sind. Ausgenommen sind selbstverständlichdie

^ «legrammê mit vereinbarter abgekürzter Anschrift. Ein-
Vorteil gereichen, wenn dieser ..David" bei aller Munterk-i,

ia der äußeren Erscheinung ein nicht zu fügend lick,es
knabenhaftes Wesen zur Schau trägt . (Die Darbletuno
"tẑ res Herrn Roifmann darf als tyvlsch für diese Auffassung

wehr „gesetzten David gelten.) Sie begegnet sick
Darstellung n-r “olcref. ? ^bne in..glücklicbster Weise mit de^durch Fräulein Haas:  denn ihr

aller würdigen Maske der Schalk aus den
--.dazu ihre kvmoatbische frische Stimme und ein ge-

£^ 'bwung in der Haltung : so wird das
Verhältnis mit und zu dem ..Lehrbuben" schon eher glaub-
ßbickt bat sich der East unserem Ensemble ge-ichlat eingefugt. Herr Ä n d r a gab den „Sackis" in -in,-
b'-blns kleinste Detail verständnisvoll durchdachten Gestabrung: Herr Flakcbne-  Wn .r eLtav

Ans Kuttft und Leben.
Sl-N. Staatstheater . In Richard Wagners Oper „Die
&t ? .er kin9 &r . oon Nürnberg"  gastierte auf An-& • Herr Peters (von Brunn) als „David". Die
Wetung des Galles bewegte, sich in sehr bescheidenem
^Mklen. Die Stimme i•̂f7 iw« 1,1 oeitoeioenein

;*̂ u- . *klimme  ift von Natur weich und freundlich,
-̂.nag indes einer krattrgeren Anspannung nicht standzu-

Ton wird dann, namentlich in der Höhe,
oankend.̂ gelockert .und,—  weniger freundlich. Die

SeCnLr unö öei oanacr  bewies daß sein Organ bei solcher
d "?! ! , 1! acnr3. netter Nuancierungen im Vortrag

b̂ babei durch eine hinreichende Sprechkunst
roi,mk fehlte es nicht an einiger Be-

S!,nen  bumongen Schlaglichtern. Eine
Mit e&l M̂ . ^ urde damit nicht erreicht. Periön-
&«n *'rffifl?!! >m9"un a erschienen Nicht bedeutend genug.
*̂inenels* „w. vfinL1!! "^ 5p'd lmmer nur den pausbäckigen

»ich, g>IÄerbuben . Das. ilt amusierlich: aber es genügtilter 1̂ seinen Kumvanen an Grins und
leien" ?r ^ £b von ihnen, auch trotz kleiner Hänle-5iS!' respektiert: er erlernt bei Hans Sacks neben dem
T ? erk auch die „Poeterei" und - gebtMn aufP*>t. Da wird es der dramatischen Wahrheit nur zum

„ r>» vcriianonisvouourwoamten
nirae'nds ^ " e mb?n Beckmesser" mit kräftiger, dock
SfÄfc ^ ^ uung des Kleinlich-Beschi- -’iVtZtZi'Z1’* ôeicnunß oes ^ teinUÄ-BesKränkt»n
M sick Dunkelba.' ten und Neidischen im Ehärakte? der
Herr Nola U vorbildlicher Eesangsdeklamation

^ c8S}\ -Bogner " — in Einzelheiten durch-
zina"E ^ ?pd- das Liebespaar: Herr Streib  als „Stol-
W « ir . , '' ®ä^, e!n Sänger und ein Held" : und Frl
eini,mL .(,^ /bolvh mit ihrem lichten Stimmklaug -
2ie k̂lein-r)n ^ zarter Sehnsucht erglühendes „Eochen""ber so wichtigen Partien liegen in zuver-
übrun»Hilden . Herr KapellmeisterR o t h e r war der Auf!

dnnamN̂ ' giriE 'borer Leiter: leicht bewegliche Zeitmaß-'
Abtönung zugunsten der Singstimmen, und eine

Steiaemna urllb  su glänzender Eivfelung g-brachw
»ÄSS5 aäl, "Är « ." ' ' n 0,8  2 " '° " "
reuen ^ rr«(el !l es  Vetz-Kainer-Balletts . Der Name dieses
auch in ^M t5-J >as  in letzter Zeit vor allem in Berlin aber
32 ?a n»k? £Een anderen Städten Aufsehen erregte hatte
Kurkcani-- Hatz  am Samstag der grobe Saal des
Maltt v^ bi- aufden letzten Platz besetzt war. Der bekamteS ; ' ™ » Kainer bat Bef, mit der Tänzerin Ellen Petz
StÜbübnê "V n ^ §ubtem Gegensatz zur sogenannten

gute AT,-""k..8^r chronisch gewordenen Tanzreform auf das
Alte zuruckzugrelfen und die Tradition alter Tan,naß welte« ui, tzren Um ein
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..D-'obalh gelangen aû Stückê wie die
Popper (getanzt von Ellen Petz.

NM̂ -üiickrell. Li Vlnöwicz Karin Swedlund. Hilde Vrumofs)
5M ßdrf,,f±f ? "n Ellen Petz ist alles Äb7n. Frefheit.nEtigkelt . Temperament. Em wahrer Svrühtenfel
wurde sie. ^ als Be „Feuer" tanzte: Mit züngelnden̂ Be-
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Lfm ff ' AM A. Michell und K. Swedlund bildete Be
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einer Pantomime, die allerdings die
intern Tanz und Mimik verwischte" Die v̂on"L°"KaUi-r"-n,'

^vermieden 'in.' glücklicher,Weüê̂ ausge-ioröckeü' MBnritZ ,mT.r ' boen IN. glücklicher Weise ausge-

arjÄsÄaÄ ™”isifis w, w.
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Stanffutt weilt, auch gelungen. In Walter Fried ifl ,k. h?
batte er allerdings einen Spieler , der dieke Mau-Leidcnjchaft durchglübte. Sein M>chs-« mn,G pr mit wilder
geschlossenste Leistung die ich bisd-- ßa« b,et t ar% und
Mittelszene, in der Goösek die Macht und irnft-.lnr **3-'! j? ei
holdes,mit höllischer Infamie schildert wucks^ Ä !^ ^ ^ des
die Unneimlichkeit eines versonifi-cieri-n 9a5*r! 11sier und Eoldmachtbmein n Symbols, der Gold-

illerariiaie Gewinn des Ab-nds ) Di» aueinige
tragenen Farben des Stückes aaden d? « ichreierisch aufge-
Gclegenheit zu feinerer o¥ex  tieferer b,r̂ Ä !^ " (Eider keine
Dämonie des lebten Bildes.
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seine Telegraphenanstalten haben in den ersten Tagen nach
Inkrafttreten der neuen Borschriften die Sondergebühr auch
für Telegramme an Behörden . Firmen und Personen er¬
hoben. die ortsbekannt sind, und zwar lediglich deshalb , weil
die Bezeichnung des Emrkängers nicht ganz vollständig war.
oder auch, weil Straße und Hausnummer oder nur die Haus¬
nummer fehlte. Die Ämter sind dahin verständigt worden,
baß dies nicht im Sinn der neuen Vorschriften ist.

— Häuser- und Grundstücksverkauf an Ausländer. Aus
Frankfurt  a . M . wird uns berichtet : Im Lauf der letzten
beidcrr Jahr « stnd in Frankfurt nicht weniger als 300 Häuser
und Liegenschaften mit einem Wert von mindestens 100
Millionen Mark in den Besitz von Ausländern übergegangen.
In erster Linie erwarben Schweizer, dann Holländer. Jtalie-2« und schließlich Franzosen die Grundstücke. In welcher
Hohe Ausländer Hypotheken erwarben , dürfte schwer festzu-
stellen sein. Leider haben ste in den meisten Fällen deutsche
Relchsangehörige zu Verkaufsvermittlern hergegeben, so dag
es sehr schwer feistzustellen ist, ob dann ein Ausländer als
liaufer dahinter steckt. Durchweg haben die Ausländer recht
wertvolle Häuser in ihren Besitz gebracht.

— Zur Frage der Aufhebung der Demobilmachungsver-
ordnung. Aus Berlin wird uns berichtet: Im Reichstags-
ausichuß für Volkswirtschaft kam anläßlich einer Eingabe des
Hansabundes.  die von verschiedenen groben Organi¬
sationen des Handels und der Industrie unterstützt wird , di«
Frage der Aufhebung der Demobilmachungsverordnun « zur
Sprache . Es wurde von der Industrie gefordert , daß alle
Gesetze und Verordnungen , die den Demobilmachungsbehör¬
den besondere Befugnisse zusprechen, suspendiert weiden » Der
Berichterstatter . Abg. KLösten. hielt angesichts der immer
noch bestehenden Gefahr steigender Arbeitslosigkeit den Ver¬
zicht auf den Schutz der Demobilmachungsverordnung und
die Regelung der Arbeitszeit für unangebracht . In der Ab¬
stimmung stimmte der Ausschuß mit 12 Stimmen gegen 11
Stimmen dem Antrag des Berichterstatters auf libersang
zur Tagesordnung zu. Wie hierzu das Organ des Reichs-,
verbands des deutschen Ein - und Ausfuhrhandels . „Im - und
Export " , meldet , liest ein Gesetzentwurf vor . der die Auf¬
hebung der Demobilmachungsperordnung zum 3-1. März
vorsieht. Im Zusammenhang damit steht die beschleunigte
Behandlung der Gesetzentwürfe über die Arbeitszeit und
den Arbeitsnachweis . Bei der Haltung der Arbeitnehmer
jedoch, die aus den Verhandlungen im Reichstagsausschuh
erkenntlich ist. ist es fraglich , ob der Gesetzentwurf in der
vorliegenden Fassung zur Annahme gelangt . Es scheint eher,
als ob es sich nur um einen schrittweisen Abbau der Demo-
bilmachungsbestimmungen handeln wird.

— Zum Arbeitssnachweisgesetz. Die Interessenvertretung
der angestellten Jnöustrie -Akademiker. der Bund angestellter
Chemiker- und Ingenieure . E . V.. Berlin W. 35. hat in einer
Eingabe an , den Reichstag nochmals ihre Stellungnahme
zum kommenden Arbeitsnachweisgesetz präzisiert . Darin wird
begründet , daß die Stellenvermittlung bei qualifizierten Be¬
rufen unmöglich in rein schematischer und bureaukratischer
Weise erfolgen kann, und daß die bereits bestehenden Einrich¬
tungen . die für den akademischen Arbeitsisiarkt geschaffen
sind und ihn durchaus zureichend versorgen, weiter erhalten
bleiben müssen. Ferner wird eine neue Fassung des 8 47
des Entwurfs zu diesem Gesetz vorgeschlagen, die sich, im
wesentlichen mit der vom Deutschen Gewerkschastsbund ein¬
gereichten Fassung deckt und den Ansprüchen der Akademiker
genügt , ohne von der Regierung für unannehmbar erklärt
werden zu müssen.

— Winterpilze. Noch wenig bekannt ist es. daß auch bei
Frost und Schnee in der Zeit von Dezember bis Februar eß¬
bare Pilze wachsen. Als solche zu nennen sind der samtfüßig«
Rübling und verschiedene Arten des Austernpilzes . Sie fin¬
den sich an alten Weiden . Erlen und sonstigen Laubholz-
stümpfen und treten gewöhnlich in Massen auf . so daß man
mit Leichtigkeit eine schmackhafte billige Mahlzeit sammeln
kann. Di« Gesellschaft für Pilzkunde (früher Pilz - und
Kräuterzentrale ) in Heilbronn a . N. ist zurzeit mit Ermitt¬
lungen über das Vorkommen der genannten Pilzarten in
ganz Deutschland beschäftigt und ist für Mitteilungen über
diesjährige oder frühere Funde , Fundorte und Fundzeit
dankbar.

— Die tiberführung von Kriegsgefallenen . An die Re¬
gierungspräsidenten wird ein Erlaß  des Reichsministers
des Innern bekanntgegeben , aus dem folgendes mitgeteilt
sei: Gegen die Hcimschafsung deutscher Kriegerleichen aus
dem Ausland bestehen aus deutscher Seite kein« Bedenken.
Die Kosten der Überführung sind von den Angehörigen zu
tragen . Die Genehmigung zur Überführung erteilt das Zen¬
tralnachweiseamt durch dessen Vermittlung die Zustimmung
des betreffenden Fremdstaates eingeholt wird . Die Anträge
sind deshalb an das ..Zentralnachweistamt für Kricgerver-
luste und Kriegergräber " . Svandau . Schmidt-Knobelsdorfer-
stratze. zu richten. Die Identität des Kriegers muß einwand-
irci feststeben,

— Der Goldpreis . Der Ankauf von Gold für dys Reich
durch die Reichsbank und die Post erfolgt in der Woche vom
30. Januar bis 5. Februar d, I . unverändert wie in der

drang aus Schrei und Geste des Spielers , nicht aber aus den
Worten des Dichters . In der eindrucksvollen Maske eines
von Furien gehetzten alten Geizhalses schuf Fried eine Figur,
die das Stück vor dem Durchfall rettete , denn der heftige
Avvlaus galt nur Walter Fried , dem Regisseur und den
übrigen Mithelferinnen und Mithelfern am Werk. Da keine
der Rollen irgendwie ein festes Profil bat . so waren auch die
Spieler auf einen kleinen Wirkungskreis beschränkt. Das
Stück spielt in Paris . Die Gräfin Restaud . Gemahlin eines
schwerreichen Mannes . kann merkwürdigerweise einen
Tausend -Franken -Wechsel nickt einlösen, den Eobsck präsen¬
tiert , Sie spielt die Perzweifelte , läßt ihre Schultern sehen
und zieht schließlich einen Ring vom Finger , den Gobiek an¬
nimmt . So kommt der Wucherer, der. wie er behauvtet . ganz ,
Paris in den Krallen bat . ins Haus des Grafen . Die Gräfin,
die einen Liebhaber bat . braucht für diesen Geld und verkamt
Gobsek ihren Familienschmuck, Der eifersüchtige Graf komm:
gleick darauf ebenfalls zu Gobiek steht den Schmuck, kauft ibn
für das Fünffache zurück und letzt — hier knackt es so bedenk¬
lich im Gebälk, daß selbst der naivste Kinobesucher den Kovf
schütteln dürfte — Gobsek unter merkwürdigen Bedingungen
zum Erben seiner Güter ein . Der Graf stirbt natürlich zur
Unzeit . Gobsek erbt . Die Gräfin tobt , läuft in ein Bordell.
Dort findet sie schleunigst eine Tochter Eobseks. die der einst¬
mals aus Geiz verlaust bat . Sie eilen zu ibm und wollen
sein Geld : er öffnet ihnen die Falltür , die zu seinen Schätzen
führt , aber eine Leitersprosse bat die merkwürdige Eigen¬
schaft. einen Hebel auszulösen , der den Geldgierigen mnfaßt
und in die Tiefe schleudert. Und also fahren beide Weiber
böllenwärts . Gobiek aber folgt ihnen , er ist dem Gold ver¬
fallen : es zieht ibn obne Hebel in die Tiefe . — Das Thema
an sich hätte stark an unser Gefühl rühren können, denn die
unheimliche Macht des Goldes beschattet wie nie alles
Dasein . Länder und Völker umtanzen fieberhaft das goldene
Kalb . Geist und Seele stehen abseits und fühlen ihren Ein¬
fluß immer weiter ichwinden. Die Zeit wäre reif für einen
Dichter , der den Dämon des Goldes in ein Stück bannt , um
tim zu überwinden für sich und andere . Darum aber handelt
es kick im ..Gobiek" nicht. Die Welt , die hier geschildert wird,
ist nickt tvvisch, ist zufällig , uninteressant . Kein Mensch von
Fleisch und Blut kämpft um seine innere Existenz. Rein
romanhafte Figuren erscheinen und verschwinden wie ein
Puvvensoiel und bleiben ohne tiefere Beziehungen zuein¬
ander . So kommt schließlich ein wirkungsloses äußerliches
Theaterstück zustande, in dem lediglich in der Hauptfigur ein
Schauspieler seine Kräfte erproben kann. Der anspruchs¬
vollere Zuschauer aber wird kopfschüttelnd von binnen geben.

Vorwoche zum Preis von 780 M. für ein 20-Markftück. 390 M.
für ein 10-Marksiück. Für die ausländischen Goldmünzen
werden entsprechende Preise gezahlt.

— Die tfraeliki . he ftnltesteile macht darauf aufmerksam, daß in den
allernächsten Tagen mit der Beitreidnng der 3. Stenerrate begonnen wird,

Vorberichte AK* Ännft, Borträge an» verwandtes.
* Kurhaus . Ein interessanter Lichtbildeioortrag steht für Mittwoch

dieser Woche im Kurbanse bevor . Die Kurverwaltung hat den Direktor
der Allgemeinen Chemischen Gesellschaft zn Köln , Wilhelm Echwarzhanpt,
für das ' Thema : „Wie ist ein Untergang der Erd« möglich?" gewonnen,
ll . a . werden folgend« Punkte eingehend besprochen: Erdbeben und
Vulkane , im Innern der Erde , Aufwulstungen der Erde , Vorweltzeiten,
Eruptionen der Sonne . Mondkrater und Sternkatastrophen . plötzliche:
eder langsamer Untergang.

* Die Literarische Gesellschaft Wiesbaden wird am Donnerstag , den
2. Februar er ., abends 8 Uhr, im Zivilkasino ihren achten Vortragsabend
dieses Winters veranstalten . Herr Friedlich Earl Butz ans Frankfurt,
ein weit bekannter Schriftsteller und Vortragsmeistei , wird aus eigenen
Dichtungen über das Thema „Lebensernst und Daseinsfreude " sprechen.
Eintrittskarten an den bekannten Stellen und an der Abendkasse.

- Reichsverband der deutschen Mufiklehrerinnen , Ortsgruppe Wies¬
baden . Eingetretenei Hindernisse halber muh der Vortrag am 31. Januar
von Di . Wolfram Waldschmidt ' bis auf weiteres verschoben werden.
Bereits gelöst- Karten werden bei Stöppler . Musikalienhandlung , zurllck-
genommen.

Mnfik- an» Vortragsabende.
* » ortrag . Den neuesten lustigen Abend im Kurhaus bestritt Emil

Kühne  aus Berlin , was man aber zarnicht merkte. Er sah auch gar-
nicht wie ein Komiker, sondern eher wie ein Diplomat aus : ein schlanker,
eleganter Herr mit scharfen Zügen und etwas oetontem llnterkiefer . etwa
wie Wilson in jungen Jahren . Eine Handbewegung von ihm. sagten
Preffestimmen , genüge, um die Leute lachen zu machen. Das war aber
nicht der Fa » cher er hat die betreffend « Bewegung nicht gemacht. Ja,
er hatte e» sogar etwas schwer, sich durchzusetzen. Man spürte -ine leichte
Opposition gegen seine ein wenig überdeutliche Abstcht, die Situation an
stch zu reihen . Dabei trug er glänzend vor und ließ keinen für komische
Wirkung ausbeutbaren Moment unter den Tisch fallen . Aber dennoch,
oder vielmehr gerade deshalb ! Dieses allzu Vielsagende , dieses drastisch
Bedeutungsvolle , dieses zwischen den Zeilen immer Wiederkehrende:
Weihte , Verstehst- ! ist - in Wirkenwollen um jeden Preis , gegen das man
stch instinktiv zur Wehr setzt, ist auch ein Unterstreichen, als ob man nicht
verstünde, und man begreift doch so" leicht. Dennoch. Emil Kühne kann
so viel , nuancierte auch immer so hübsch, brachte so dankbare Sachen:
von Kpbar „Dos patentierte Krokodil" , von Mark Twain „Die landwirt¬
schaftliche Zeitung " , von Mozkowski „Zwei Träume " , von Münchhausen
„Das alizarinblaue Zwergenkind ", von Brcnnert „Tanzlehrer Frei sing" ,
von Raoul Buernheimer „Der x -te Geburtstag " , und noch mehr , dah sich
schließlich die behaglichste Stimmung verbreitete . Den meisten Erfolg
hatte der East mit seinen drolligen Liedern zur Laute . Hier bot er
Bestes und hatte auch sogleich mit allen Anwesenden ohne Ausnahme un¬
zerstörbare Verbindung . a.

Ans dem Berelnsleben
* Der Mannergesangverein ..Sängerchor Wiesbaden"  hielt

am 18. Januar .seine Iahieshauptversammlung ab. Der vom 1. Bor¬
sitzenden Herrn Karl Pfannenschmidt erstattet - Jahresbericht gab -in er¬
freuliches Bild über das gut« Gedeihen des Vereins in seinem 21. Ver-
einssahr . Die Wahl des Vorstandes hatte folgendes Ergebnis : 1. Do^s.
Karl Pfannenschmidt , 2. Vers . Georg Kaiser . 1. Lchristf . Gustav Ludwig,
2. Schlifft , Albert Eisenbach. 1. Kassierer Hermann Bund , 2. Kassierer
Friedrich 'Maus , Ökonom Will , Trapp . Beisitzer: Adam Stillger . Balthasar
Courtial , Heiur . Schmidt , Fritz Sahmannshäuser . Rechnungsprüfer : Jos.
Dillmaun , F - rd. Fahnenschreiber . Karl Küchler. Der V«rein wird in
diesem Jahre sein 25jährige » Jubiläu » seiern . Di- nächste Probe findet
Mittwoch , den 1 .Februar , im Vereiurlvkal „Zum grünen Baum " (ftüher
..Eaafeställch«") um Ahr statt.

» Nächsten Mittwoch veranstaltet der hiefige „Freidenkerver-
e i n" mit der Ortsgruppe des Monistenbunde  s “ in der Aula - m
Boseplatz «inen Lichtbildervortrag über das Thema : .Wissenschaft und
Aberglaube " . Als Redner ist Herr Dr . Paul Kämmerer aus Wien (Mti-
arbeiter von Prof . Steinach ) gewonnen . Dr . K- mmerer wird hauptsäch¬
lich das von ihm im vo .̂ eu Jahr « herausgegsbene Werk „Das Ersetz
der Serie , eine Lehre von den Wiederholungen im Leben uud im Welt¬
geschehen", zur Grundlage seiner Ausführungen machen. Näher « wird
im Anzeigenteil bekanntgegeben . , .

* Der „Dilettanten » « » « - » Wiesbaden"  begeht am
Samstag , den 1. Februar , im Saale d« Turnerheimes (Hellmnndstrahe 25)
seine zweite Winterveranstaltung mit Tanz . Wie immer , so bat der Ver¬
ein auch diesmal wieder ein abwechslungsreiches und schönes Pro¬
gramm aufgestellt und stehen allen Freunden sowie Gönnern genußreiche
Stunden in Aussicht. Näheres wird im Anzeigenteil bekanntgegeben.

Aus Provinz And Nachbarschaft.
Der Raubmord in Frankfurt a. M.

fpd . Frantsurt e. M ., 29. Jan . Die Ermittelungen in der Raich-
mordsache an dem Zahnarzt Büttner  nehmen von Tag zn Tag drama¬
tischere Formen an und bringen immer Neil« Einzelheiten der grausigen
Tat an das Tageslicht . Am Freitagmittag wurde der eine Raubmörder,
der Eisendreher Balthasar Orth , als von nach tagelangem llmherirren
dmch Nord- und Mitteldeutschland , wo er überall an den Anschlagsäulen
sein Bild gesehen hatte , nach hier zurückkehrt, verhaftet . Orth fand auch
hier in Frankfurt ftsorr ,auf dem Hauptbahnhos das Ausschreiben nach
den Mördern , ward sofort von einem Bekannten gesehen, der unauffällig
die Polizei alarmierte und von dieser in einer kleiner Wirtschaft an der

* „Schön sind die zwanziger Jahrs " Aus Kassel wird
uns geschrieben: In Kassel wohnt ein Musiker und Poet da¬
zu der suchte und fand im Hessenlande, wie einst die Brüder
Gvimm. di« schönsten Volkslieder und Kundgebungen der
Kindervvesie . Es ist Johann L e w a l t e r. In jedem Chor¬
werk der Gesangvereine , in allen Klavierschulen steht sein
Name , und er ist es auch, der neben alten Volksliedern , wie
„Ein Jäger in dem grünen Wald " und „Die Reise nach Jüt¬
land " auch dem „Schön sind die zwanziger Jahr " neues Leben
verlieh . Groß ist die Zahl der Kompositionen dieses Künst¬
lers der dem Lande der Hessen das Heimatlied gab : „Ich
weiß ein teuerwertes Land ". Er ist ein Svielmann alter
guter Art . entdeckte als erster die Schönheiten des alten
guten Puvvenssviels . und wenn es sich jetzt wieder einbürgert,
so dankt es das dem alten Kasseler Johann Lewalter . Di«
Schwälmer Bauern tävze wurden jahrhundertelang mündlich
von Generation zu Generation überliefert . . . Lewalter sam¬
melte ssie. gab ihnen die Noten , und seitdem haben ste in der
MMitwelt einen guten Platz . Eine seiner schönsten und viel-
gesungensten Tondichtungen aber ist Freiligraths ..So laß
mich sitzen ohne Ende ", nicht minder beliebt wurde Wilhelm
Specks „Mein Liebster ist ein Svielmann gut". Johann
Lewalter lebte mit Ausnahme seiner Studienjahre am Kon¬
servatorium in Leipzig in Kassel. Sein « besten Freunde
waren Wilhelm Raabe . Rudolf Herzog und Wilhelm Speck.
Unter Anteilnahme der weitesten Kreise feierte er seinen
6 0. Geburtstag.  Frohnatur und unverwüstlicher Humor
haben sein Herz und auch sein Äußeres jung erhalten . 8.

* Der englische Polarforscher Sbackleton gestorben. Nack
einer Havasmeldung aus Montevideo ist Sir Einest Sbackle¬
ton am 5. Januar an Bord des „Ouest" vor Süd Georgia an
Brustbräune gestorben. Die Leiche wurde nach Montevideo
gebracht. Den Befehl über die Ervedition bat Kommandant
Frank Wild übernommen.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur. Die SchausvielerderBer-

liner Theater  beschlossen in einer Versammlung am
Dienstag , eine Urabstimmung über den Eintritt in den
T h e a t « r st r e i k stattfinden zu lassen, weil die Forderun¬
gen vom Obertchiedsgericht abgelehnt wurden . — Der be¬
kannte humoristisch-satirische Schriftsteller Roda - Roda
geht nun auch zum Kabarett . Er debütiert demnächst in
Wiesbaden im „TimvliriNimus"

Peripherie der Stadt verhaftet . Er hat nun ein umfassendes Geständnis
abgelegt und den Namen eines dritten Helfers bei der Bluttat mitgeteilt.
Am Mordtage befand er sich in Begleitung Falkenraths , des Haupttäters,
an der Hauptwache , als ein junger Mann auf den letzteren zustürmte und
diesen an eine Schuld gemahnte . Falkenrath 'beschwichtigte den Gläubiger
und teilte diesem und Orth seinen Plan von der Beraubung des Zahn¬
arztes Büttner mit , auf den beide eingingen . Ursprünglich sollte der Arzt
in ein Hotel der Innenstadt , wo Falkenrath und Orth wohnten , gelockt
und hie» beraubt werden . Die Vorbereitungen zur Tat waren schon in
einem Zimmer getroffen , wurden aber im letzten Augenblick durch die
Aufmerksamkeit eines Zimmermädchens verhindert . Das Trio begab sich
darauf in die Wohnung Büttners . Während Falkenrath und Orth ihr
Opfer umbrachten , stand der dritte Mann stundenlang vor dem Hause
Wache bezw. Schmiere. Dann begab er stch selbst in die Wohnung ) um
stch den Ermordeten zu betrachten . Hierbei händigte ihm Falkenrath
mehrere tausend Mark , die er ihm schuldete, von dem inzwischen geraubten
Gelbe ans . Erst am anderen Morgen verliehen dis Mörder das Haus.
Falkenrath und Orth reisten , wie schon berichtet , nach Wllrzburg . Der
dritte Täter wurde jetzt von der hiesigen Kriminalpolizei als der 22-
jährige Konditor Hilbert Kolberg aus Aachen ermittelt . Nach diesen Fest¬
stellungen reiste Kriminalkommissar Hader sofort nach Aachen und konnte
hier am Samstagvormittag den Kolberg in seiner elterlichen Wohnung
scstnehmen. Kolberg wird in den nächsten Tagen nach Frankfurt ver¬
bracht . — Die Mörder hatten in der Büttnerschen Wohnung ans eine
Beute von mindestens 100 000 M . gehofft . Falkenrath ist noch flüchtig,
doch, dürfte seine Verhaftung auch nur noch eine Frage von einigen Tagen
sein. Der ermordete Zahnarzt wurde Freitagvormittag auf d«m hiesigen
Hauptftiedho ? beigesetzt.

Eisbrecher ans dem Main.
fpd . Frankfurt a. M . , 2g. Jan . Auf dem Main stnd. gegenwärtig

vier Eisbrecher tätig , um die Fahrtrinne frei zu halten , damit die auf
der Fahrt befindlichen Dampfer ihre Bestimmungshäfen erreichen können.

Die hohen H- lzpreise.
Fc . Flörsheim , 29. Jan . Bei der letzten hier stattgefundenen Hol».

Versteigerung wurden märchenhafte Preise erzielt . Die Klafter Buchet»
scheitholz stellt- sich auf 1200. bis 1500 M.

Der Westerwald im Dunleln.
fpd . Aus dem Westerwald , 22. Jan . Die Arbeiter des Elektrizitäts¬

werkes Westerwald in Höhn find wegen Lohnforderungen , die nicht sofort
bewilligt wurden , in den Ausstand getreten . Da nur Notstandsarbeiten
verrichtet werden , ist der glotze an das Werk angeschlossene Bezirk ohne
Licht und Strom . _ , -

Sport.
Kuhball.

Die Entscheidmigskänipse um die Meisterschaft »on Hessen
Wemannia Worms — Sportverein Wiesbaden 2:8. ,>

Das erste Zusammentreffen der beiden Abteilungsmeister endete mit
einem knappen , aber sicheren Siege der Wormser Mannschaft , die ihrem
Gegner an Schnelligkeit und Eiser überlegen war . Die Einheimischen
spielten weit unter Form . Der Halbrechte zeigte stch den hohen Anforde¬
rungen einer solchen schweren Spieles noch nicht gewachsen. Der rechte
Läufer (bisher Verteidiger ) fand stch auf seinem neuen Posten nicht zurecht
ünd war der schlechteste Mann ans dem Platze . Er und sein Gegenüber
waren selten imstande, die schnellen Wormser Flügelstürmer zu halten.
Der linke Verteidiger hatte infolge des vereisten Bodens keinen guten
Tag . Gut waren Binding , Eanglnfs , Rühl . Müller und Schuhler . Eöb
im Tore zei^kd sich seiner Allfgab« vollauf gewachsen. Sporiperein hat
keine Ursache, die Hoffnung auf Erringung der H-ssenmeistersch- ft aufzu¬
geben und seine erste Mannschaft dürft « durchaus in der Lag« sein , eine
Umkehrung des Nefnltats vom v«igangen -n Sonntag herbeizuführen,
vorausgesetzt , dah am 5. Februar mit dom. erforderlichen Siegeswillen
und der stärksten Mannschaft (Eöb , Rauch, Binding — König , Eanglnff,
Schäfer — Htldebrandt , Müller . Baumgarten , Rühl , Schühler) gespielt
wird . . . , ,

Das Meisterschaftsspiel in Frankfurt Mischen Germania und Eintracht
lockte etwa 12 000 Zuschauer an . Mit 2:2 trennten sich beide Vereine in
die Ehren des Tages . Im Pfalzkreis standen stch Phönix Ludwigshafen
und F .-E . 03 Ludwigshafen gegenüber. Phönix siegte knapp 1:0. Wacker
München schlägt Tnrnverein 1860 München 3:1. — Weitere Resultate:
Spieüveretntgnng Fürth , der aussichtsreichste Kandidat für di- süddeutsche
Meisterschast, muhte di« erst« Rtedrrlage in den Beibandsspielen ein-
ft-cken. Fußballverein Würzbnrg war mit 2:1 der glücklich- Sieger . -
Hanau 93 gegen Turn - und Sportgemeinde Höchst 2:1, Sportverein Darni-
stadt gegen Mannhetm -Reckaran 1:1.

Gerichtssaal.
Fc Schwere Buße kür einen Käiediebstabl . Einen Hol-

ander Kä -e im Werte von 1000 M . batte nrit bereits âbge-
uteilten Kumpanen ein Fürsorgezögling von bier der Firma
llugust Engel gemaust. Urteil der Strafkammer zwei Monats

Amerikanische Katastrophen.
Furchtbare Schneesiürme.

unter der Schneelast.
Einsturz eines Kinotheaters

125 Tote. 259 Verwundete.
D New Bork. 30. Jan . (Eig . Drabtbericht) Die amrri-

kaniiche Bundeshauptstadt ift . iirsolge eines ungehencren
Schneetturmes von allen Verbindungen mit der Außenwelt
abgeschnitten. Nur 48 Senatoren gelang es. mit groß«
Mühe ins Kapitol zu gelangen. Als der Schneeftnrm nach,
lieb, verließen auch sie das Gebäude ans Furcht, bei längerem
Verweilen jeder Möglichkeit beraubt zu sein, zu entkommen.
Die nächste Senatssinung wurde au? Montag angeordnet, vor¬
ausgesetzt. daß das Wetter sie zuläßt.

Hm. Washington. 29 Jan . Gestern abend p ü r z t e in¬
folge starken Schneefalls. das Dach eines Kinos e,n.
89 Perionen wurden getötet und etwa 188 verletzt, darunter
bet dritte Sekretär der italienischen Botschaft. Tomm«
ANereto. Jan . Nach einer Londoner Meldung des
Journal " sind unter den Trümmern des in Washington unter

der Schneelatt eingestürzten Kino-Daches bisher 125 Tote
und 258 Verwundete  bervorgebolt worden. Nack d«
„Chicago Tribüne" leitete General Pershing oeriönlich die
Rettungsarbeiten . Tausende drangen sich an der Uvsallstellk>
darunter auch Mitglieder des Kongresses, diplomatische Ver¬
treter. Delegierte zur Konferenz. Mehreren Verunglückte»
waren Arme und Beine ausgerissen. Jnsolge des Lcknee-
fturmes waren glücklicherweise in dem Kino nur 588 Personen
anwesend. Nach dem „New Bork Serald" befindet sich unter
den Verletzten der Senator Smith.

Im einzelnen wrrd über das Unglück noch berichtet.
Polizei und Freiwilligen -Organisationen wurden alsva!»
herbrigeruien. Die Luft war erfüllt von dem GrschreiW
Perionen, die nicht aus dem Kino batten flüchten können.
meisten waren mit Blüt und Wunden bedeckt. Viele Per¬
sonen verdanken ihre Rettung nur dem Umstande, daß da-
Dach teilweise von den Stühlen anfgehalten wurde, sowie
von der Galerie des Orchesters, wohin sich in kleinem Raum
eine Amabl Zuschauer gerettet hatten. Die e i n g e st ii rz"
Decke mutzte an mehreren Stellen durchbohrt werden,
»nd aus den io geschossenen Öfsnungen wurden eine AnzaM
Überlebender und Leichen hervorgeholt.

Theaterbrand in New York. — 58—100 Personen
umgekommen.

v . New Aork. 30. Jan . tEig . Drabtbericht.) Am Sb* *
tan brach während der Vorstellung im Knickerbocker
Theater  Feuer aus, das mit rasender Geschwindigkeit um
sich griff und das ganze Theater  alsbald in ein Flan>
menmeer bullte. Nur ein Teil der Zuschauer konnte
retten. Zahlreiche Personen fanden den Tod. Bis Sonnta»'
Füh 2/s Ubr waren aus den Trümmern 4 8 L e i che n 8J.
borgen. Man schätzt die Zahl der tödlich Verunglückten am
58—188 Personen, während die Gesamtzahl der Verlebt«'
188—288 betrag-
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